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Grow old disgracefully .

Toy Run in Australzen . „



EDITORIAL

An den Wochenenden können wir sie selten. die zahlreichen
Fans auf den Weg zu Sportveranstalturigen. Egal ob
zur Fußball-Bundesliga ins Stadion, zum F. ish(r
(“key oder möglicherweise zur Formel 1 in
Hockenheimoder auf dem Nürburgring:
Sehr viele Fans oder erst recht die Mit‑
glieder der Vereine selbst bzw. ent‑
sprechender Fangruppen zeigen
ihren Verbundenheit und den
Stolz auf ihren Verein durch Tri‑
kots, Fahnen und Aufkleber. Sie ‘
sind der Meinung, dass gerade „
ihre Club oder ihre Marke die i
allerbeste ist und dass davon
schließlich auch der Rest der
Welt überzeugt werden muss.

Innerhalb der Motorradszene
stellt sich dies etwas anders da. Er‑
stens hat der Motorradsport mit
Ausnahme des Sachsenrings Pro‑
blem auch nur in die Nähe der Begei‑
sterung z.B. fürdie Formel 1zu kommen
und über den Sport hinaus bleiben die An‑
hängerder verschiedenen I.agerdann lieber un‑
tersich.

Bei den verschiedensten ,.Spezialtreffen“ kann man sich wun‑
derbar über z.B. italienische Zweizylinder unterhalten (hat na‑
türlich z.B. auch entsprechende 'l‘‐Shirts a n ) und muss vorallem
keine Andersdenkenden überzeugen. Bei gröfs’eren Veranstal‑

tungen bleiben aller‑
dings die Markenbe‑
kenntnisse
weitgehend aus.
Dies kann man bei‑
spielsweise auch
beim l-llefantentref‑
fen beobachten. wo
höchstens in Einzel‑
fällen ('l'auziehen
und Anfahrtswettbo
werb) einmal ein
( ‘ l u b als solcher auf‑
taucht aber auch
dort nicht unbedingt
weitere Leute
sich überzeugen
will.

\ ' ( ) l l

I ‚eider können wir uns auch als BVDM nicht von dieser läut‑
wicklung lossagen.

Die meisten unserer Mitglieder nutzen die
Chance den Bekanntheitsgrad unseres
Verbands zu Steigen) leider nicht. Wer
sich alleine die jährliche, Verkaufs‑
zahlen unserer Aufnéiher und Pins
betrachtet weiß, dass längst nicht
einmal ein Bruchteil unserer ei‑
genen Leute damit auf die Mit‑
gliedschaft im BVDM hinweist.

‘ Wir brauchen aberschon die‑
sen ersten Schritt der Mitarbeit

l jeder einzelnen Frau und je‑
des einzelnen Manns im
BVDM für einen höheren Be‑
kanntheitsgrades unseres Ver‑
bands.
Die Arbeit als Interessenvertre‑

tung der Motrnradfahrerinnen und
-Fahrer ist ja auch etwas, was man

nicht schamhaft Verschweigen muss.
Hier kann man schon ohne zu Reden für

den BVDM werben.

Eswäre deshalb schön, wenn möglichst viele als ]. Maßnahme
einmal unseren neuen, frischeraufgemachten Aufkleber bei der
Geschäftsstelle anfordern.

Wir werden diesen nach wie vor kostenlosals ( i r nndwe rbem i t t e l
abgeben. Darüber hinaus haben wir dieses Motiv auch neuer‑
dings in der tellergroßen Ausführung Für 5, DM kann man zB.
eine Beule im Auto überdecken oder einfach auf diesem oder zB.
auf dem 'l'opcase oder Seitenwagen Werbung fürden BVDM fah‑
ren.

Mächtnüt bekenntEudazun1
eigenenVerband und zeigt dafür
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Viel l e r irrer in i t
Symposium „Motorrad und Umwelt“ brachte wenig neues.
In Berlin fand das vom Bundesum‑

weltrninisterium veranstaltete Sym‑

posium „Motorrad und Umwelt“

statt. Staatssekretärin GilaAltmann

konnte neben den über 100 Teil‑

nehmer aus allen Bereichen der

Motorradszene insbesondere Ver‑

treter v o n Landes‐ und Bundesbe‑

hörden sowie Instituten verschie‑

dener Hochschulen zu der

eintägigen Veranstaltung begrü‑

ßen.

Die Beiträge brachten im wesentlichen ei‑
neBekräftigungoder bestenfallsVertiefung
der bekannten Standpunkte der einzelnen
Institutionen und beteiligten Verbände mit
deren Mitgliedern. Für den größten Neuig‑
keitswert sorgte nach Auffassung des
BVDM Volker Lechner, Polizeihauptkom‑
missar in Hechlingen/Baden-Württemberg.
bechner berichtet von den Erfahrungender
innerhalb seiner Region durchgeführten
Verkehrskontrollen von Motorrädern. Die
Beanstandungen hinsichtlich eventueller
Manipulationen an den Auspuffanlagen
hätten sich nach Einführung der EU‐ABE
für Teile von Motorrädern -eben auch den
Auspuffanlagen - deutlich verändert. Die
Zahl der Bussgeldverfahren sei im Gegen‑
satz zu der Zahl der anscheinend zu lauten
Maschinen deutlich zurückgegangen.
Gleichwohl würden bei Kontrollen häufig
Anlagen angetroffen, die hinsichtlich des
für die Prüfung relevanten Standgeräu‑
sches innerhalb der Grenzwerte plusderen
Toleranzen liegen, bei dem Fahrgeräusch
offensichtlich aber weit darüber liegenMa‑
nipulationen seien aber nicht zu finden
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und zudem sei der Fahrgeräuschwert auf
der Straße ohne immensenAufwand nicht
zu kontrollieren Die Verantwortung liege
also bei den Herstellern dieser Anlagen
oder der entsprechendenTypprüfung Hier
wurde später von Seiten des BVDM ange‑
merkt, dass nicht nur die Hersteller oder
Erstprüfer eine entsprechende Verantwor‑
tung hätten, sondern durch die vorgetra‑
genen Fälle das ganze System inkl. der
Nachverfolgung bei offensichtlichen Ab»
weichungen über das Kraftfahr-Bundesamt
zu den anderen europäischen Typprü‑
fungsstellen nicht funktioniere
Wer angesichts dieser Zustände immer
neue undschärfere Grenzwerte fordereOh‑
ne die bestehenden auch nur im Ansatz
durchsetzen zu können, habe jeden Bezug
zur Wirklichkeit verloren.Auf keinen Fall
gehe esan dass die Motorradfahrerinnen
und -Fahrer als Käufer und Benutzer von le‑
galen Auspuffanlagen für nicht von ihnen
zu verantwortende Abweichungen zur Re‑
chenschaft gezogen werden.

Der RW-TÜV aus Essen stellte das in Zu‑
sammenarbeit mit dem Umweltbundesamt
und dem Katalysatorhersteller HJS entwi‑
ckelte System zur Nachrüstung von Motor‑
rädern mit G-Kat vor. Auch dieses System
wird nach deli in Berlin gemachten Aussa‑
gen durchschnittliche, reine Materialkos‑
ten bis zu 1.400,- DM verursachen, wozu
dann allerdings die Lohnkosten und even‑
tuelle Prüfungs- und Eintragungsgebühren
noch hinzukommen Die BVDM-Forderung
nach einer im Verhältnis zum Restwert des
Durchschnitts-Motorrads akzeptierbaren
und staatlich anerkannten Nachrüstungs‑
möglichkeit bleibt also nach wie vor im
Raum stehen BMW und Honda als dieje‑
nigen Herstellermit der ökologisch amwei‑
BestenWeste präsentierten ihre Strategien
und Vorgehensweisen für mehr schad‑
stoffreduzierte Motorräder. Großen Raum
nahmendabei die von allen Herstellern ge‑
wünschten Harmonisierungen auf europä‑
ischer oder sogar weltweiter Ebene ein. So
soll der Fahrprüfzyklus fürdie übernächste,
ab demJahr 2006 oder 2007 geltende Norm

endlich auch Geschwindigkeiten über 50
km/h umfassen. Ob allerdings dabei auch
der Kaltstart mit erfasst werden soll oder
nicht, ist selbst zwischen deutschen wis‑
senschaftlichen Instituten umstritten Ob
man dann hier von Kalifornien bis Finn‑
land eine gemeinsame Lösung findet ist
zumindest fraglich.

HaraldHormelwies in seinem Redebeitrag
für den BVDM auf die über 15Jahre an‑
dauernden Forderungen zur Berücksichti‑
gung auch der Motorräder bei der Einfüh‑
rung schadstoffarmer Fahrzeuge hin. Jede
MengeWissen gebe esdazu, allerdings ha‑
be bisjetzt noch niemand dersogenannten
Entscheidungsträger auch das Wollen zur
Umsetzung des Wissens aufgebracht. Dies
sei nicht anders zu bezeichnen als Flucht
aus der Verantwortung. Der BVDM wolle
sich dieser Verantwortung für eine nach‑
haltige, umweltgerechte Entwicklung des
Motorradsgerne stellen, allerdingsmüssten
bei dieser Entwicklung sowohl Hersteller
und Importeure, die Fachpresse wie auch
insbesondere die politisch Verantwort‑
lichen in Parlament und Regierung sowie
deren Behörden und nachgeschalteten
Ämter mitziehen. Die Rede kann bei der
Geschäftsstelle angefordert werden oder ist
auf unserer Homepage www.bvdm.de
nachzulesen.

Esbleibt abzuwarten, ob das Symposium
positive Auswirkungen auf die Gestaltung
der Umweltuntersuchung für Motorräder
oder bei der anstehenden Reform der Kfz‑
Steuer haben wird.
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Krafträder als eine mögliche Lösung zur Verbesserung der Mobilität in Städten?

Immer mehr Straßenverkehrsbeamte stimmen zu !
Die Abteilung für Transport der Euro‑
päischen Kommission (EC) arbeitet an
einem Green Paper zum Thema Mobi‑
l i tät in Städten, um Wege zur Stature‑
duzierung zu finden. Die FEMA wurde
gebeten, aus Sicht d e r Motorradfahrer
anzugeben, welche Rolle die Krafträ‑
der bei der Verbesserung der Mobilität
in den europäischen Städten spielen
können.

Mr Bemtgen, nutzt. seit er für den Entwurf
des Papers verantwortlich ist, seinen neu‑
en 50 cc Roller fiir den Weg zur Arbeit, um
dessen Wirksamkeit im Kampf gegen die
Verkehrsverstopfung zu testen und ist völ‑
lig erstaunt über die Zeit die er durch tag‑
liches Pendeln zwischen seiner
Arbeit und seinem zu Hause
spart. Das ist ein sehr gutes \\
Zeichen für die Motorrad‑
fahrer, da Mr. Bemtgen ei‐ m
ne gute Einführung hatte, um
nun die echten Vorteile von
Krafträder zur Staureduzierung
und Parkplatzeinsparung abzu‑
wägen.

Major De Neve. Sprecher der belgischen
Gendarmerie. auch bekannt für seine Fern‑
sehsendung zum Thema Straßensicherheit,
„Contact“, erklärt, daß seine erste Wahl zur
Verheerung der Verkehrsmobilitäit das
Motorrad ist. Er erklärte kürzlich im Wo‑
chenmagazin „Telemoustique“:

„Das Kraftrad ist das Transportmittel, das
ich am meisten befürworte. Ichspare ohne
Übertreibung täglich zwei Stunden. wenn
ich mit dem Motorrad zur Arbeit fahre.

Natürlich sind
damit auch
ein paar

Nachtei‑
le ver-

bunden wie Regen oder Kälte, aber um
ein Feststecken im Stau zu verhindern ist
das Motorrad die beste Lösung.

Wenn ich mit meinem Motorrad an einem
Stau vorbeifahre, lache ich mir eins unter
meinem Helm und denke mir, das diese
Autofahrer hier für eine ganze Weile fest‑
stecken werden!“

Ein Meeting zwischen der FEMA und Mr
Bemtgen ist geplant, um ausführlich über
den Ansatz zu sprechen, der bezüglich der
Rolle, die Krafträder im Stadtverkehr spie‑
len können, im Green Paper gemacht wer‑
den sollte. Esist sehr wichtig, daß die Kraf‑
träder in diesem Papier richtig betrachtet
werden und wir sind sicher, daß der von

Anfang an die richtigen Ansätze ge‑
macht werden.

Herausgegeben von
" Christina Gesios
Übersetzung: Heike Weller

Die
„European Young Riders of the Millenium“

Die .lahr-2000-Ausgabe des Young Rider of
the Year Wettkampfes fand in Gandia. Va‑
lencia, Spanien. von Mittwoch, 13. Sep‑
tember bis Samstag, 10. September statt.
30 junge Motorradfahrer aus der gesamten
Europäischen Union (außer Deutschland)
und der Tschechischen Republik nahmen
an der europäischen Endausscheidungteil.
Die dänischen Finalisten. Tina Pedersen
und Christian Jensen, gewannen nach ei‑
nem Satz von 4 fahrtechnischen Wettbe‑
werben. Die Niederlande (Iris Koorn und
Patrick Rensink) und Finnland (Minna Jo‑
kinen und Arttu Kotilainen) folgten jeweils

sind dänisch !
auf den zweiten und dritten Plätzen. Die er‑
sten Preise waren eine Honda Transalp
und eine Yamaha Fazer. Insgesamt 25 000
junge Motorradfahrer hatten in den voran‑
gegangenen Stufen des Wettbewerbes an
den nationalen Runden des Events teilge‑
nommen. Bob Tomlins, europäischer Ko‑
ordinator des Ereignis. s sagt: „ dieser
Wettbewerb ist für die Straßensicherlieit
das allerwichtigste. da er das Bewusstsein
für ein sicheres Fahren unter allen jungen
Motorradfahrern in ganz Europa entfaltet.
Er bringt auch junge Fahrer aus unter‑
schiedlichen Kulturen zusammen. die so

ihre Begeisterung für Motorräder teilen
und eine europäische Identität entwi‑
ckeln.“ Der Wettkampf wurde von der
ACEM (Association des Constructeurs Eu‑
ropéens de Motorcycles), der FEMA (Fe‑
deration of European Motorcyclists Asso.
ciations) und der FIM (Fédération
internationale Motocycliste) mit organisiert
und vom Directorate General for Energy
and Transport der Europäischen Kommis‑
sion unterstützt.

Herausgegebenvon Eric Thiollier ‐ FEMA
Übersetzung: Heike Weller

l/2mm B.\I . I .H( „ . ; 5



& POLITIK/FEMA
Schwedische

Steuerbehörden zur
Rückvergütung von
6,25 Millionen Euro

Umsatzsteuer
Jeder, der nach dem 01. Januar
1995 ein gebrauchtes Motorradzu r
privaten Nutzung aus einem ande‑
r e n EU-Land nach Schweden im‑
portierte, ist berechtigt, einen Teil
der gezahlten Umsatzsteuer zurück
zu bekommen.

Das ist das Ergebnis der Entscheidung, die
das höchste Gericht in Schweden, Rege‑
ringsratten am 00. Juni 2000 traf. Insgesamt
50 Millionen SEK (0,25 Millionen Euro)
werden an Auto- und Motorradbesitzer zu‑
rückgezahlt. Umsatzsteuern sind zwar in
den liU-Léindern zu zahlen, die schwedi‑
schen Steuerbehörden müssen jedoch den
Wertverlust eines gebrauchten Fahrzeuges
berücksichtigen und die Steuer nach dem
Alter des Motorrades reduzieren Das wur‑
de in Schweden nicht getan. Wenn man
ein Motorrad nach Schweden importierte,
musste man den vollen Steuersatz von ma‑
ximal 502 Euro zahlen, nach dem Urteil
wird die Steuer jedoch jetzt abhängig vom
Alter des Motorrades reduziert.

Ein Fallbeispiel aus dem schwedischen Mc‑
Magazin „Bike“ ist Magnus Hansson,der ei‑
ne Yamaha Virago XV 1000 mit Baujahr
1994 importierte. Er bekam eine Rückzah‑
lungseiner Umsatzsteuer in Höhe von 368
Euro. Das Geld wird automatisch mit Zin‑
sen in diesem Herbst zurückgezahlt wer‑
den.

All diejenigen, die dabei sind, ein Ge‑
brauchtmotorrad aus einem EU-Land zu
importieren werden aufgrund des Urteilsei‑
ne Steuerermäßigung bekommen..

Übersetzung: Heike Weller

Die Straße ist auch für Motorradfahrer da:
f ranzösische Regierung

geht m i t g u t e m Be isp ie l v o r a n
Das französische Ministerium für
Transport hat gerade (September 2000)
einen neuen Leitfaden herausgegeben.
An d ie Straßenbaubehörde gerichtet
listet das Handbuch d ie Risiken auf,
die für Motorradfahrer durch die Stra‑
ßeninfrastruktur entstehen können
und schlägt Lösungen zur Vermeidung
dieser Risiken v o r.

Der Leitfaden behandelt auch andere für
Motorradfahrer interessante Punkte: Ver‑
änderungen bei den Überlegungen,die ll ]‑
genieure und Straßenbehörden bezüglich
Motorrädern anstellen sollten, spezielle
Straßensicherheitsaspekte des Motorrad‑
fahrens (Unfallforschung,Aktionen zugun‑
sten des Motorradfahrens) und der Platz.
den Motorräder im gesamten Transportsys‑
tem innehaben sollten.

Die einfach zu lesende und reichlich illus‑
triert Broschüre deckt allgemeine Proble‑
me Wie rutschige Fahrbahnmarkierungen,
ungeschützte Leitplanken, unebene Fahr‑
bahnen, verstreuter Schotter und Kreis‑
verkehr (derjetzt weitgehend in Frankreich
eingeführt wird) ab. Sie gibt Ingenieuren
und Straßenbehörden sehr praktische Rat‑
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schläge, welche Maßnahmen sie ergreifen
können, um die Sicherheit der Motorrad‑
fahrer bei der Planung neuer Straßen oder
Prüfung einer bestehenden Infrastruktur
Steigern zu können Sie beinhaltet sowohl
das Motorradfahren in der Stadt als auch in
ländlichen Gebieten.

Eric Thiollier von der FEMA begrüßt das
neue französische Handbuch: „Diese Ver‑
öffentlichung ist eine großartige Erungen‑
schaft für die Gemeinschaft der Motorrad‑
fahrer.

„Das französische Mitglied der FEMA, der
FFMC, hörte 1000 zum ersten Mal im Zu‑
sammenhang mit einer Kampagne gegen
ungeschützte Leitplanken und das daraus
resultierende Risiko für Motorradfahrervon
diesem llandlmch-Projekt. aber viele Mit‑
glieder des FFMC bezweifelten, daß es je‑
mals verwirklicht werden würde.

Man kann sich über den selbstbeweihräu‑
chernden Ton der Aktionsliste mokieren,
die die französische Regierungjetzt zugun‑
sten der Motorradfahrer vorgeschlagen
hat.“ Aber das Handbuch verspricht nicht
n u r, einen wesentlichen Beitrag zur Si‑

cherheit der Motorradfahrer in bezug auf
die Straßeninfrastruktur zu leisten. Die FE»
MA betrachtet es zusätzlich als einen tat‑
sächlich nützlichen Leitfaden.

Das Handbuch ist (nur in der französischen
Ausgabe) erhältlich bei:

Service d'Etude Technique
des Routes et Autoroutes (SETRA)
46 avenue A.Briand ‑
92225 Bagneux- France
Tel:0140113153 Fax:0146113355
http1/lwwwsetraequipement.gouv.fr

oder:

Centre d'Etudes sur les Réseaux, les Trans‑
ports, I‘Urbanisme et les constructions pu‑
bliques (CERTU)
9, rue Juliette Récamier
60456 Lyon » France
Tel : 0472745800 Fax : 0472745900
http://wwwcertu.fr
(Preis: 80 F (12,20 Euro))

Herausgegeben von Eric Thiollier
Ubersetzung: Heike Weller
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Neue Schutzeinrichtungen
an Leitplanken

Ein neues Konzept um Mo‑

torradfahrer v o r der Gefahr
eines Aufpralls an der Leit‑
planke zu schützen, wurde in
Spanien entwickelt.
Esbesteht aus einem Netz unter der Plan‑
ke und verhindert so das Darunterdurch‑
rutschen des Körpers Zusätzlich
existiert ein Schutzstück um die
scharfen Kanten der Leit‑
planke abzudecken.

Die Firma „Toldos Ara‑
gon“, die diese Ein‑
richtung entwickelt
hat, erwähnt noch
andere Vorteile
wie z.B.,
dass kleinere
Tiere am
Überque‑
ren der

Straße gehindert werden, der Seitenwind
reduziert wird und , durch die für das Netz
gewählte weiße Farbe hat man eine besse‑
re Straßensicht, die durch den Einbau von
Reflektoren in das Netz noch verbessert
werden kann.

Die FEMA begrüßt diese neue Initiative zur
Reduzierung der durch einen Aufprall ent‑
stehenden Gefahren.

Leitplanken für Motorradfahrer.
Das kann als posi»
tive Folge der Ar‑

beiten gese‑
hen

wer‑
den, die

die FEMA be‑
züglich Leit‑

planken und Motor»
radfahrer durchgeführt hat

(als detaillierter Bericht im Internet unter
httpz//www.nmcu‚org/forskning/indexhtm
1).

Zehn verschiedene Methoden oder Syste‑
me zur Reduzierung des Risikos für Motor‑
radfahrer durch Leitplankenaufprall exis‑
tieren jetzt, entweder als Prototyp, oder in
manchen Fällen weitgehend eingesetzt,
innerhalb Frankreichs und Deutschlands
nämlich. Diese und andere Ergebnisse ih‑
res Berichtes über Leitplanken und Motor‑
radfahrer wird die FEMA auf der Interna‑
tional Motorcycle Safety Conference, die
Anfang März 2001 in Orlando, Florida statt‑
finden wird, präsentieren.

Kontakt:
Toldos Aragon S.L.
Ctra. Valencia, km6 (Polis. Pignatelli)
Tel.: +34 976 504857
Fax: +34976 504156

Herausgegeben von Eric Thiollier
Übersetzung Heike Weller

Fahrer t ra in ing  in  Europa
Anfang des Monatsnahmdie FEMA
e in einem beratenden Meeting
über e in v o n der Europäischen
Kommission (EC) vorgeschlagenes
Projekt zum Training für fortge‑
schrittene Auto/Motorradfahrer
teil. Das Projekt passt in die Ent‑
wicklung einer vierten europäi‑
schen Führerscheindirektive und
die EC-Bindung an einen „lebens‑
langen Lernprozess“. Das Meeting
wurde v o n der CIECA (intematio‑
nale Organisation von Führer‑
scheinprüfbehörden) organisiert.

Ohne den Nutzen solcher Trainingspro‑
gramme in frage zu stellen, äußerte die FE‑
MA ernsthafte Bedenken gegeniiber der
EC, sich auf ein l’olgetraining für fortge‑
schrittene Fahrer zu konzentrieren, wenn
es noch immer so viele Probleme mit der
Grundausbildung für Fahrer in Europa ga‑
be. Noch eine andere Sache ist es für die
Motorradfahrer, dass diese Folgetraining‑
programme vorgeschrieben werden könn‑
ten, wie es bereits in Luxemburg der Fall
ist. Die FEMA ist klar gegen die Einführung
solcher Regelungen in Europa. Und, nicht
zuletzt behandelt die ECin diesem Projekt
wieder Auto- und Motorradfahrer gemein‑

sam, was damit enden könnte, dass die spe
ziellen Bedürfnisse der Motorradfahrer
übersehen werden.

Die beim Meeting anwesenden Parteien
werden dazu eingeladen werden, an den
verschiedenen Stufen des Projektes teilzu‑
nehmen. Die FEMAwird dassehr genau im
Auge behalten und versuchen dafür zu sor‑
gen, dass die Belange und Bedürfnisse der
Motorradfahrer verstanden und akzeptiert
werden.

Herausgegeben von Christina Gesios
Übersetzung Heike Weller
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& DEUTSCHLANDFAHRT

Deutsch entfahrt
Die BVDM-Deutschlandfahrt 2000 mit 107
Startern und Zielort in Bensheim an der
Bergstraße ist nun vorbei. Im letztem Jahr
habensich die Erstplatzierten nach derSie‑
gerehrung in Papenburg bereit erklärt, in
diesem Jahr zu helfen Nach dem Matthias
und ich im Dezember in Bensheimalles ab‑
geklärt hatten, konnte es los gehen. Aus‑
schreibungen anfertigen und verschicken
Firmen anschreiben Willi und Wolfgang
suchten, unterstützt durch Vorschlägen
von Bernd die Haupt- und Nebenkontrol‑
len aus. Cornelia, Joachim, Karl Heinz und
Christian besetzten mitWilli undWolfgang
einige Hauptkontrollen. Nachdem ich von
Willi undWolfgang die Ausarbeitungen für
die Kontrollen erhielt, konnte ich damit be»
ginnen, das Wertungsheft und die Frage»
bögen zusammen zu stricken Zwischen‑
zeitlich erhielt ich einen Anruf vom
Motorradreifenhersteller METZELER, im
laufe des Gesprächs erhielt ich die Zusage,
das Sie eine Hauptkontrolle an der Burg
Breubergbesetzen. DieWertungshefte wur‑
den abgeschickt. Die Helfer riefen mich
Donnerstagsabends an, das ihre Kontrolle
besetzt ist. Nun konnte es los gehen. Am
Freitag und Samstag wurden von den Teil‑
nehmern die Hauptkontrollen und Neben‑
kontrollen angefahren werden. Esmussten
wieder knifflige Fragen beantwortet wer‑
den bevor das Wertungsheft in Bensheim
an der Zielkontrolle abgegeben wurde.
Nun begann ich mit der Auswertung der
Hefte, später kamen einige Helfer hinzu.
Wer hat für sich die beste Kombination der
Kontrollen angefahren und dann auch
noch alle Fragen Richtigbeantwortet. Klei‑
ne Flüchtigkeitsfehler können entschei‑
dend sein ob erster oder zweiter Platz. Un‑
mittelbar vor der Siegerehrung wurde ich
von den „Motorrad Freunden Weserstein“
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angesprochen „Wir würden gerne im nach»
sten Jahr ( l i e Deutschlandfahrt ausrichten.“
Bei der Siegerehrung wurden Pokale an:

Einzelfallrer
]. Platz 4672 Punkte
2. Platz 4624 Punkte
3. Plätze 4603 Punkte

Martin Lappe

Wolfgang Eis
Christian Els

4. Platz 4573 Punkte
5. Platz 4529 Punkte Klaus Habbe

Teamfahrer
]. Platz 4610 Pntikte
2, Platz 4483 Punkte
3. Platz 4399 Punkte

Mannschaft
1.Platz 13809 Punkte

vergeben
Sachpreise von folgenden Firmen wur‑
den‚(Autec, baehr, Continental, Josef Joy,
Lucas. Louis,MairsGeograpliischer Verlag,
M&P, Michelin, ()rina, Paul Pietsch Verlag,
Roadrunner‚ Schuberth Helme, Yamaha)
wie in jedem Jahr, unter allenTeilnehmern
und Helfern verlost.
Dieses Jahr brachte ich eine Parkuhr als
Wanderpokal mit. Für diejenigen, die ein
Jahr nicht Mitfaliren,sondern mich bei der
Deutsclilandfahrt unterstützen. Nach dem
offiziellem Teil kartiert Stefan (Berlin) und
Karl - Heinz (Ostfildern) auf mich zu: „Wir
wollen aucheinen Zielort ausrichten !“ Das
übertraf meine kühnsten Träume, was die
Zukunft der BVDM-Deutschlandfahrt be‑
trifft. lcl i hatte noch einen sehr schönen,
entspannten Abend. Vielen Dank an alle

Alfons Jansen

die dazu beigetragen haben, besondersan
die Stadt Bensheim.

Martin Schumann

Carsten Jacobs
Bernd Nießner Christoph Möller

Petra Schwenker und Burkhard Broßheit‐Schwenker
Claudia und Michael Tubes
Petra Dinse und Bernd Stadler

Christoph Möller Christian Eis, Wolfgang Els

Die Deutschlandfahrt 2001 findet
vom 31.8. bis 2.9. in Teilen desHar‑
zes, Thüringer Beckens, Weser‑
berglandes und Hessischen Berg‑
landes statt mi t Zielort
Witzenhausen bei Göttingen.

2002 be i Berl in
2003 in Ostfildern bei Stuttgart

Diejenigen die vielleicht im näch‑
stenJahr Mitfahrenwollen, und im
Frühjahreine Ausschreibungzuge‑
schickt haben wollen, teilen m i r
bit te ihre Adresse mit.

Mart in Schumann
Raiffeisenstr. 102, 47259 Duisburg

Martin-Schumann@t-online.de
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Shäfiih $M2Ml‘h
- heu+ nehmen wir ein Bad...

nach kamen uns die Berge in Form von dieser HKund der nächsten bei Metzelerin
Ha(to L€U*e, Wasser auf der Strasse entgegen. Wir haben Burg Breuberg angefahren. Auch hier w ie

kurzfristig die Hauptkontrollen in Gundels- der das gleiche Bild an der vorletzten
h€U* f$‘i’ Sie zu Ende 9 6 ” heim gespart und sind direkt zu unserer Nebenkontrolle ging wieder die Welt unter.

. Trotzdem haben wir esnoch in der Zeit ge‑
g a n g e n dl€ BVDM schafft zur Zielkontrollen nach Bensheim

Deu+schfandieb(+ 1000 . '
zu kommen.

Und für Miefs wäre es
Abends dann feuchtfröhliche Siegereh‑
‐ rung in Auerbach.

Sonntag 0930 Rückfahrt, wieder bis
Mittag halbwegs trocken kurz hinter

geworden. f “ Augsburg fiel einem dann wieder
; ‘ der Himmel auf den Kopf.

Kurzfassung: % ‘ Trotzdem nach Hause gekommen.

Donnerstag mit Ingrid Crha und ‘.
Thomas Bauer nach Gerbaeh losge‐ .
düst. Die erste Hälfte des Tages war
okay, in der zweiten Hälfte wünschte “\
ich mir sehnsüchtig Sehrohr und Tau- \
cherbrille. Abends war es dann doch
noch solange trocken, das die Klamotten
trocken wurden und wir die Zelte aufbau‑
en konnten.

Ergebnis:
f TRIP 1.520km,AVSP07,5, MXSPD 172,

TIME 22:31.

DankThom»; und
Ingr id haben wir den
P(a+z 17
Von 110 StarternFreitag Morgen 08:00 Start in Gerbach, Übernachtungskontrolle in ( i rossheubach

dann die Hauptkontrollen und Nebenkon- gefahren. effefch*.
trollen im Elmsteiner Tal, Bad Dürkheim
und am Leoner See angefahren. Bis zur Samstag Morgen wieder 0800 Start an der Gruss
letzten Nebenkontrollewar espassabel,da- HK in Grossheubach, alle Nebenkontrollen Ralf - der mit dem Seitenwagen tanzt

'‐ EilliL-Fahüeüge kauft man dort,
wo der Service stimmt!
Mehr als 35 Jahre Erfahrung mit Gespannen und über 25 Jahre
EML-Importeur sind überzeugende Argumente.
lnfonnieren Sie sich bei uns kostenlos,jetzt auch im Internet!
Falk httpz//HartmannMotorrad.Net

. . , fili?fflrf/ÄWA% immer die besteWahl!Mitglied im BVHK

„ M'tg"ed ”“ BVDM Altengasse 4‐6, 55218 Ingelheim, Tel. (06132) 2373, Fax 1874

4/2001: [f.-i l l.”, „. 9



& DEUTSCHLAHDFAHRT

Es w a r wieder
Deutschlandfahrt
u n dMar t in r i e f
z u r Kontrolle.

Nachdem Bernd und ich im letz‑
ten J a h r eine Hauptkontrolle am
Altsee besetzt hat ten und es u n s
sehr vielSpaßmachte, hatten w i r
u n s f ü r dieses Jahr wieder als
Helfer angeboten. Und über die‑
ses Ma l möchte i ch euch einiges
berichten:
Martin erzählte uns, dass bei der Deutsch‑
landfahrt am ersten Septemberwochenen‑
de immer schlechtes Wetter sei. (Letztes
Jahr hatten wir Supersonnenschein, strah‑
lend blauen Himmel undT-Shirt und kurze
Hosean.) UnserHauptkontrollpunkt lag in
Krottelbach. Noch nie gehört? Nee, wir
auch nicht. Bernd rief erst einmal seinen
Routenplaner im Computer auf und fand
auf Anhieb Krottelbach in der Eifel bei Kai‑
serslautern. Wir versprachen die Stelle ab
acht Uhr am Freitag Morgen zu besetzen
und da es doch etwas weit entfernt ist(?)
fuhren wir am Donnerstag nachmittag um
ca. 17 Uhr los. Während der Fahrt (Ach
übrigens: Superwetter!) wurde es dann
langsam Dunkel, und so kurz nach 22Uhr
kamen wir am Wanderheim an. Es war
stockdunkel. damitten imWald und dann
noch auf einem Berggelegen: Straßenlam‑
pen waren vorhanden. aber nicht an , Ach
so, vielleicht sollte ich dazu sagen. dasswir
mit einem VW-LTWohnmobil dort waren.

Wir richteten uns also häuslich ein, ich
dachte noch, ob du hier wohl schlafen
kannst?, aber eine halbe Stunde später
schnarch, sdmarth.’
Irgendwann, eswar noch Dunkel, waren
wir plötzlich hellwach: eshatte etwas oder
jemand ansAuto geklopft. Dahörtenwires
wieder: es waren Vogelbeeren, die vom
Baum aufs Dach fielen. Na ja, und in der
Nacht, wenn alles sehr ruhig ist, knallt so
was fürchterlich. Freitag, 7Uhr hießesauf»
stehen, weil um acht Uhr theoretisch schon
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jemand bei unsStarten könnte. Berndwoll‑
te Kaffee kochen - tja. kein Kaffeepulver
dabei. im Wanderheim rührte sich auch
nichts. (Öffnungszeiten von I4 - 18Uhr.)
Oh wohl jemand kommt? Um halb zehn
gings los: ein Motorrad!Wir taten, was man
soals Hauptkontrolle tut: stempelt], Uhrzeit
und Kilometerstand aufschreiben, etwas
plauschen u s w .
Dann kamen nochweitere Motorräder, ein‑
zeln und in Gruppen, Es hörte gar nicht
mehrauf. Alle waren amgleichen Punkt ge‑
startet und durften bei uns erst um halb elf
weiterfahren. Eswaren viele da (siehe Fo‑
tos): mit Beiwagen, ohne Beiwagen, mit
Kind, ohne Kind, mit Sozius, ohne Sozius.
Sie erzählten uns vom Nebel. der im Tal
lag. Bei unsauf dem Bergschien zwar nicht
die Sonne. aber Nebel war nicht da, und
es regnete auch nicht. Noch nicht! Der Re‑
gen kamso um halb drei zusammen mit ei‑
nem Gewitter.
Wir hatten gerade ein nettes Paar aus Ber‑
lin ”abgefertigt". Sie erzählten uns von viel
Regen, durch den sie gefahren waren, und
ich sagte noch stolz: „Letztes Jahr am Alt‑
see (siehe weiter oben), und hier ist es
doch toll. Naja. kaum waren sie weg, mus‑
sten wir 'l'isch und Stühle einpacken und
uns ins Innere desWohnmobils zurückzie‑
hen. Und immernoch kamen Motorräder!
Undalle Leutewaren gut drauf. ich glaube,
die Meisten fahren regelmäßigdie Deutsch‑
landfahrt und keimen die Sache mit dem
Wetter. Als wir um 20 Uhr die Hauptkon‑

trolle schlossen, war das Wetter nicht bes‑
ser. Wir machten es uns gemütlich und
dachten andie „Armen“ Motorradfahrer/in‑
nen, die durch dasWetter gefahren waren,
teilweise in Zelten übernachteten und Mor‑
gen weiterfahren mussten. Drei Wertungs‑
hefte wurden über Nacht abgegeben, also
hieß das am Samstagmorgen um sieben
Uhr aufstehen. Pünktlich um acht Uhr hol‑
ten die Ersten ihr Heft ab. die Anderen lie‑
ßen sich Zeit, was sie uns abends aber
schon angekündigt hatten. Bis 11 Uhr war
die Kontrolle besetzt, und danach fuhren
wir in strömendem Regen zur Zielkontrol‑
le nach Bensheim. Auf dem Programm
stand nun ein Stadtrundgang und dann
Abendessen, Siegerehrung, Verteilung von
Sachpreisen und gemütliches Beisammen‑
sein. Natürlich waren sehr viele Leute da.
Es war lustig, alle die bei uns waren,
wiederzusehen und auszutauschen, was so
alles passiert war. Von ca. 105 Leuten die
mitgemacht haben waren ca. 40 bei unse‑
rer Kontrolle gewesen. Sonntagmorgen
gab esnochein tolles Frühstücksbüffet und
viele Gespräche, und nach und nach
machten sich alle auf den Heimweg.
Bernd und ich sind uns sicher, dass wir
auch im nächsten Jahr wieder dabei sein
werden. Und wie ist esmit Euch?

Silvia und Bernd Laude
An der Reegt 31 a
33611 Bielefeld

SlBELA@t-online.de



AHTRÄCIE BITTE

Ibfiüü@?8
Aufder nächstenJahreshauptuersammlung stehen neben Sämtliche Anträge, die Tagesordnung der JHVsowie die
den Neuwahlen des kompletten Vorstands dringende Ent‐ Mitgliedsausweise für 2001 werden dann nach dem Elef‑

scheidungen an, die unter anderem auchmitdem antentreffen im kommendenFebruarverschickt
lieben Geld zu tun haben werden So miis- werden

sen wir 2001unsere Beiträge für 2002 in Der Vorstandwiirde sich freuen, wenn

Euro festlegen. Auch der neu gegrün- die Jahreshauptuersammlung schon
dete Jugenduorstand hätte gerne die im Vorfeld durch zukunftsweisende

Beitragsregel für Jugendliche neu ge- Anträge, überdie manja nach alter

fasst. Diesmuss allerdings längstnicht Übung auch kräftig diskutieren

alles sein, deshalb meldet Euch bitte kann, einen interessanten Verlaufzu‑
mitAnträgen zurJHVundgegebenenfalls sätzlich zur anstehenden Vorstands‑

auchAnträgen zurÄnderungder5atzungbis wahl verspricht.

spätestens 314 Januar 2001beider Geschäftsstelle. HH.
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& ELEFANTENTREFFEN

E i n l a d u n gz u m
Elefantent re ffen am

02. - 04. 02.2001
Esist wieder so weit, das große, alte Elefantentreffen steht
vo r der Tür. Am ersten Februarwochenende treffen sich Eu‑
ropas winterfeste Motorradfahrer an der StockCarßahn in
Thumansbang-Solla im Bayerischen Wald. Wer das noch
nicht in seinem Terminkalender stehenhat, die und der soll‑
ten esschleunigst Eintragen. Dort seid I h rals Besucher oder
als Helfer gleichermaßen willkommen. Seineunnachahmli‑
che Atmosphäre muss man erlebt haben. Besucher zahlen
DM 30.- Eintritt, BVDM-Mitglieder die Hälfte.

Helfer kommen kostenlos hinein brauchen nicht mit dem Motor‑
rad anzureisen und werden während ihrer Einsatzzeiten verpflegt.
Außerdem gibt esfür sie Hilfe bei der Quartiersuche und der Ver‑

mittlung von Fahrgemeinschaften und -wenn alles gut klappt -ein
Taschengeld Da kann doch der Anmeldung nichts mehr im We‑
gestehen!

Horst Orlowski

Horst Orlowski
Tel , ur Fax 0219165872

Telefonische Auskünfte erteilt:

Renate Seeger
Am Flutgraben 64
51067 Köln
Te l , u. Fax 0221-69 1908

email: renate.seeger.rs@bayer-ag. de

Anmeldungen bitte an:

Helferanmeldung für das Elefantentreffen 2001, vom
02.- 04.02.2001 in Thurmansbang-Solla, BayerischerWald

Ich stelle mich für das Elefantentreffen 2001 als Helfer z u r Verfügung:

Ich bin zum Helfen bereit:
Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag Samstag Sonntag Montag

Eine Unterkunft:

Ich übernachte: im Zelt /

Ich komme mit

Ort: Datum:

besorge ich mir selbst /

in einer Unterkunft /

besorgt mir der BVDM

im Matrazenlager

weiteren Helfern

Unterschrift:

Niclitxutreffendes bitte streichen!
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Der Rennsportclub
Pfaffenhofen e.V. w i rd auch
2001 das Elefantentreffen
im Bayer. Wald mi t seinem
schon fast traditionellem
Kaffeestand unterstützen:
Den Teilnehmern steht wieder kostenlos (eine kleine Spende
ist natürlich willkommen) heißer Kaffee und Tee zur Verfügung.
Hierfürstehen wir am Freitagden 02. Februar 2001 auf der Auto‑
bahn BAB A92 München - Deggendorf, Richtung Deggendorf
auf dem 2‚ Parkplatz (ausgeschildert „mit WC“) nach dem Auto‑
bahnkreuz Neufahrn (km 41,5) in der Zeit von 11 00 Uhr bis
17.00 Uhr für die Motorradfahrer bei jedem Wetter bereit.
Wie bereits in den vergangenen Jahren gewohnt. haben wir Wie‑
der einen Gasstrahler zum Aufwärmen dabei. Sollte es Regnen
oder Schneien. bauen wir wieder unsere geschlossenen Pavil‑
lons zum Unterstellen auf.

Bei der letztjährigen Aktion konnten wir ca. 200 Motorradfah»
rer begrüßen und mit wärmenden Getränken sowie „Handku‑
chen“ versorgen. wir freuen uns auch in diesem Jahr wieder auf
zahlreichen Besuch und hoffen, dass wieder wie in den ver‑
gangenen Jahren auch die weitgereisten Biker aus Italien,
Schweiz. Frankreich Spanien Portugal und Marokko bei uns
wieder einen .,Boxenstopp“ einlegen.

Sofern noch Rückfragen bestehen, erreichst Du mich unter der
TeleionNr‚: 08441/858‐20 (dienstl) bzw 08137/808586 (priv.)
oder Fax-Nr.: 08441/85858 erreichen.

Mit freundlichen Grüßen
Klaus Burgstaller ist da und kann gegen

5‚- DMin Briefmarken
angefordert werden bei:

MOTO AKTIV e.V.
Hohlweg 7

35091 Cölbe/Reddehausen
www.motoaktiv.de

29rarer warm um
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ACHTUNG: Auch 2001
wieder Mitgliederpreise

für BVDM-Mitglieder!



& MITGLIEDERBEFRAGUNG

Mitgliederbefragung
-ein erster Lagebericht

So - jetzt gibt es also kein Zurück

mehr. Nachdem ich dem BVDMan‑

geboten hatte, eine Mitgliederbe‑

fragung mitsamt Auswertung und

Analyse durchzuführen, quasi als

„Nebenprodukt“ einer berufsbe‑

gleitenden Weiterbildung zum Di‑

plom-Medienberater, die ich der‑

zeit an der Akademie Remscheid

absolviere, wurde es letzte Woche

ernst. Das Paket mit den ausgefüll‑

ten Fragebögen trudelte be im i r zu

Hause ein. Die Arbeit kann begin‑

nen.

An dieser Stelle möchte ich mich zuerst
einmal ganz herzlich bei allen Mitgliedern
Bedanken, die dem Aufruf in der ,.Ballhu‑
pe“ gefolgt sind und den Fragebogen so
sorgfältig ausgefüllt haben, auch wenn es
dabei nichts zu gewinnen gab. (Was so
auch wieder nicht stimmt, denn schließlich
sollen die ErgebnissederAktion ja auch da‑
zu Beitragen. Auftreten und Angebot des
BVDM nach innen und außen zu verbes‑
sern - somit haben alle etwasdavon.) Be‑
danken möchte ich mich auch bei der Vor‑
standschaft für die bereitwillige
Unterstützungdieser Befragung,die die sta‑
tistische Grundlage meinerAbschlussarbeit
- den Entwurf eines ÖA-Konzeptes ‐ bildet,
und nicht zuletzt auch bei Babs, die den
nur als kruden EMail-Text vorliegenden
Fragebogen in seine endgültige Form
brachte und dabei gleich noch ein paar
Fehler und Ungereimtheiten ausmerzte.
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Die eigentliche statistische Auswertung
wird noch etwas Zeit in Anspruch nehmen,
aber wenn alles klappt. werden die Ergeb‑
nisse in der nächsten ,.Ballhupe" zu lesen
sein Hier aber bereits ein paar‐ nicht allzu
ernst gemeinte - erste Eindrücke:

* Leider befand sich unter den 102 erhal‑
tenen Kuverts nur eines. bei dem die Brief‑
marke nicht entwertet undsomit wieder zu
Verwenden war. Ich hätte mit mehr ge‑
rechnet.Wenigstens in diesem Punkt ist die
Deutsche Post aber sehr zuverlässig
* Weniger zuverläs 'g scheint die Gum‑
mierung handelsi'lblicher Fensterkuverts,
wie sie häufig von Firmen eingesetzt wer‑
den, zu sein. In fast allen Fällen diente ein
Streifen Tesafilm zur zusätzlichen Siehe»
rung der Umschlagklappe. „'I‘raditionelle"
Kuverts hingegen Verfiigen offenbar über
eine bessere Gummierung.

* Interessant eine Zuschrift, in der eine
BVDMIerin um Änderung ihrer Adresse in
der Mitgliederkartei bat, allerdings ohne ih‑
re Mitgliedsnummer geschweige denn ih‑
ren Namen anzugeben - lediglich die neue
Anschrift wurde mitgeteilt. Da meine hell‑
seherischen Fähigkeiten nicht so weit rei‑
chen, hier die Bitte an die Betreffende. ih»
ren Änderungswunsch mit vollständigen
Angaben nochmals an die Geschäftsstelle
zu schicken.

* EinigeMitglieder haben dem Fragebogen
weitere Mitteilungen an die Geschäftsstelle
beigefügt. Meistens ging es um falsch ge‑
speicherte Datenwie z.B. Schreibweise des
Namens. Abbucluingsfragen, Adressände‑
rungen und ähnliche DingeGerne leite ich
diese Mitteilungen weiter, obwohl sich das
mit dem selbst auferlegten Anonymitätsge‑
bot eigentlich nicht verträgt. vor allem
dann nicht, wenn diese Angaben auf dem
eigentlichen Fragebogen und nicht auf
dem Kontrollabschnit! vermerkt waren.
Aber ich gehe mal davon aus, dass die be‑
treffenden Mitglieder damit einverstanden
sind. Wenn nicht, bitte melden! :)

Wie geht esjetzt weiter? Die nächstenTage
werde ich damit beschäftigt sein, die An‑
gaben der Fragebögen, bei denen essich
um vorgegebene Ankreuzfelder, Jahres‑
zahlen usw. handelt, in einer Datenbank zu
erfassen. Jeder Bogen erhält eine fortlau‑
fende. Nummer, anschließend wird für je‑
den Bogen der Datensatz erstellt, d.h. die
einzelnen Felderwerden gemäßeines fest‑
gelegten Codes in eine Excel-Tabelle über‑
tragen. (Meine Ausdauer und Lust reicht
für ungefähr 20 Bögen am Tag, danach
fängt mein Gehirn an zu streiken.) Ist dies
geschehen, kommt der zweite, aufwändi‑
gere Teil der Erfassung: Die Felder, in de‑
nen individuelle Angaben möglichwaren.
Hier ist mit dem Computer erstmal herzlich
wenig auszurichten, die gute alte Strichlis‑
te ist gefragt. Dazu werden sämtliche Bö‑
gen noch einmal durchgesehen und die
Antworten zu gleichartigen Gruppen zu‑
sammengefasst, z.B. landen beim „Image
der Motorradfahrer in der Öffentlichkeit“
„Räser“, „Rowdys“, „Chaoten“ u.Ä. in der‑
selben Rubrik. Erst danach können diese
Strichlisten ebenfalls in die elektronische
Datenbank überführt werden.

Ist schließlich alles komplett erfasst, wird
die Datenbank in ein spezielles Statistik‑
programmeingelesen. In meinemFall han‑
delt es sich um „SPSS 75“, dessen Benut‑
zung nach Feierabend mir mein
Arbeitgeber freundlicherweise gestattete.
Mit diesem Programm lassen sich aller‑
hand nette Spielchen treiben, die zwar
nicht immer statistisch voll Aussagekräftig‚
nichtsdestotrotzdurchaus interessant sind,
z.B. Abfragen derArt „welcher Motorradtyp
wird von notorischen Nörglern bevor‑
zugt?“, „sind Gespannfahrer mit einer Jah‑
reslaufleistungvon unter5.000 kmweniger
an Jahreshauptversammlungen interessiert
als 5()jährige Endurofährer7“, „haben Guz‑
zifahrer mehr Autos als Hayabusa-Besit‑
zer?“ und dergleichen mehr.

Ernsthafte Abfragen sind natürlich auch
möglich. ZB. kann mittels der Daten das
Profil des „typischen BVDM-Mitglieds“ er‑
stellt werden, was manche Vorurteile ent‑
weder bestätigt oder über den Haufen
wirft... abwarten. Ebenso können Stärken,
aber auch Schwachstellen der BVDM-Ar‑
beit erkannt werden, sodass in Zukunft die
Aufmerksamkeit verstärkt auf diese Punkte
gelenkt werden kann. /



* D i eso gewonnenen Erkenntnisse wer‑
den schließlich in Form eines Konzeptpapiers
für die Öffentlichkeitsarbeit zusannnengefasst,
das - nicht ganz uneigennützig - die Abschlus‑
sarbeit meiner Weiterbildung darstellt und
dem BVDM zur Diskussion und Anregung zur
Verfügung gestellt wird. Als Neurnitglied kann
und will ich natürlich nicht den „Laden um‑
krempeln“. wenn aber irgendetwas an meiner
Arbeit dazu führt, die Zufriedenheit der Mit»
glieder mit „ihrem“ BVDM weiter zu verbessern
und den Mitgliederzuwachs und damit auch
Einfluss des BVDM zu stärken. dann hat sich
diese Arbeit in jedem Fall doppelt gelohnt.
Mich würde dies sehr freiten.

Nochmals vielen Dank für die Unterstützung!
Bis demnächst!

Norbert
„ n u - u . ...... ........ . . - „ n . . . . . . u n n .

Hallo ihr vom BVDM

Zunächst einmal
möchten wir. Benny
u. Matthias, uns ein‑
mal für die hervorra‑
gende Betreuung und
Bewirtungaufdem Bi‑
kerzeltplatz der Inter‑
mot Bedanken.
Dann habe ich eine
Frage zur September
Ausgabe der BALL
Hupe über den (Jar‑
dasee. Könnt ihr mir
Hotel u. 'l‘agestoureu
zusenden?

Danke

Hallo Babs ,
da Du dich in der Ballhupe über
zu wenig Beiträge beklagst se r i ‑
de ich Dir heut meinen ersten
Leserbrief, vielleicht hast Du ja
Lust diesen zu veröffentlichen.
Also seit nunmehr 16 Jahren
fahre ich Motorrad und habe
jetzt im Oktober erst zum BVDM
gefunden. Dies liegt aber eher
daran, dass der BVDM hier im
Saarland nicht so bekannt ist,
was man noch ändern müsste.
Nun will ich noch Eure Arbeit in
der Redaktion loben, die Ball‑
hupe ist echt toll aufgemacht.
So etwas hätte ich in meinem
früheren Verein, in dem ich Öf‑
fentliclikeitsarlwitender war.
auch immer gerne rausgeb‑
racht; aber es fehlte eben wie
in jedem Verein an der Unter‑
stützung anderer Mitglieder.

Denn wenn man so etwas allei‑
ne auf die Beine stellen will.
kann man das Motorrad fahren
und seinen .lob aufgeben. Deu
Autor der Rechtsecke solltet [ h r
dazu bringen, dass er seine Bei‑
träge auch an die grossen Auto‑
mobilklubs sendet, dass (fiese
evtl. die Beiträge auch in Ihren
Vereinszeitschriften abdrucken.
Dies gäbe manchen Autofah‑
rern Vielleicht zu denken .
Ansonsten möchte ich noch sa‑
gen, weiter so.

P.S.t Auch ich würde mich ger‑
ne im BVDM aktiv betätigen.
Vielleicht Regional im Saarland,
um den BVDM auch hier zu
Lande etwas bekannter zu ma‑
chen .

Klaus A. aus Sulzbach

LESERBRIEFE
H a l l o zusammen,
letztens b i n i ch über folgendes
gestolpert:
Unbekannte lixtraregeln: Tempolimits Esgibt in ei‑
nigen europäischen Ländern ganz besondere Ge‑
schwindigkeitsbeschriinkungen, die viele deutsche
'l'ouristen nicht kennen und deshalb hohe Geldbu‑
ßen riskieren.
In Frankreich dürfen z.B. Fahranfänger. die ihre Fah‑
rerlaubnis noch keine zwei Jahre haben, auf Lands»
trassen anstatt der sonst erlaubten 90 n u r 80 km/h
schnell fahren. Auf Autobahnen müssen sie das
Tempo von 130 km/h auf 110 km/h reduzieren. Bei
nasser Fahrbahn gelten diese Limits auch für alle an‑
deren Verkehrsteilnehmer. In Österreich darf in der
Nacht von 22bis 5 Uhr auf allen Autobahnen (außer
der Al Salzburg - Wien und A2 Wien - Villach) ma‑
ximal 110 km/h gefahren werden und in Tschechien
gilt vor allen Bahnübergängen immer Tempo 30.
Quelle: ADAC August 2()()()

Schöne Grüße und schrottfreien Flug
Dirk Becker

Restaurant - Biergarten - Saal
Zeltmöglichkeit -Gästezimmer
torradtouren -Tourenbegleitung

Vielen Dank für die Blumen, ich werde es
meinen Redaktionsmonsfernausrichten.und
eine EXTRA-PortionGummibärchen springen
lassen! Empfohlenvon "Motorrad Reisen"und "Tourenfahrer"
3%1'33‘S 'f;;gflgg;k;1°‚‘;‚5°9„‘3‚3333;3‘“ Haferbachstr. 45 -Lage-Kachthhausen

Tel. 052 32/7 1160-F8X970735brauchst nur mit dem Vorstand Reden!
e-mail: landgasthaus-niemann@online.deich freue mich darauf Dich auf der JH!)

persönlich kennen lernen zu dürfen! .Babs Internet: www.landgasthaus-nremann.de
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Verschiedene
Anmerkungen z u r

BALLHUPE
Liebe Babs,
stellvertretend für alle, die am Zustande‑
kommender BALLHUPEmitwirken, möch‑
te ich Dich persönlich ansprechen.
Ich bin seit einigen Jahren BVDM»Mitglied
und lese die BALLHUPE in letzter Zeit lie‑
ber als noch vor etwa drei Jahren. Insbe‑
sondere die Rechtsecke finde ich wichtig
und vor allem für Laien auch verständlich.
Gelegentlich habe ich als Einzelgänger ein
schlechtes Gewissen, wenn dringend um
ehrenamtliche Mithilfe geworben wird und
ich einfach immer nur meinen Mitglieds‑
beitragabliefere. Da ich beruflich stark ein‑
gespannt bin, habe ich der Versuchung,
mich zu melden, in der Vergangenheit tap‑
fer widerstanden. Ich kann nicht auf allen
Hochzeiten tanzen. Leider. Andererseits
haben auch zahlende Karteileichen-wenn

sie zahlreich genug sind - ihren Sinn für ei‑
ne Interessenvertretung.
Redaktionsschluss
ImJuni-Heft (Ausgabe2/2000) war aufS.34
ein Hinweisauf eine Heimkinderfahrt. Dar‑
an héitte ich mich gern beteiligt, aber:
]. erhielt ich die BALLHUPE erst sage und
schreibe am (5. Juli 2000
2.hätte ich fürsolcheVeranstaltungen gern
einen zeitlichen Vorlauf von mindestens
vier Wochen, weil ich berufstätig bin und
nicht von heut auf Morgenvon meinemAr‑
beitsplatz wegbleiben kann.
Da ich annehme, daß es nicht nur mir so
geht, besteht vielleicht die Möglichkeit, den
Redaktionsschluss für solche Ereignisse
vorzuziehen. Zeitschriften werden von der
Post außerdem nicht so zügig ausgeliefert
wie Briefe. Möglicherweise liegt ein ande‑
rer Grund aber auch in dem Tippfehler in
meinerAnschrift Der könnte bei Gelegen‑
heit mal korrigiert werden.
Last not least ein Wort zuden Leitplanken;
Diskussion um Leitplanke
Ich kann das Gejammer über die Leitplan‑
ken nicht mehr hören!Wie wär's denn mal

mit angepasster Fahrweise? Wer von uns
wird den bitte wodurch daran gehindert,
den jeweiligen Umständen entsprechend
vorsichtig zu fahren? Allenfalls durch den
eigenen Leichtsinn. Und der wird nicht
durch vereinzelt angebrachte Dämpferver‑
ringert, sondern durch intensive Aufklä‑
rungsarbeit und fachlich betreutes Fahr‑
training. Die Steuergelder sind dafür nach
meiner Meinung besser angelegt.
In dieselbe Kategorie (Bekämpfen der
Symptome statt der Ursachen) gehört, wie
ich finde, das Ansinnen, alte Alleen abzu‑
holzen, nur weil eine Handvoll Fahrer
(egal, welche Fahrzeugart) an Selbstüber‑
schätzung leidet, das Fahrzeug nicht im
Griff hat undgegen einen Baum knallt. Das
ist bedauerlich, aber es kann nicht Aufga‑
be der Gesellschaft sein, Millionen auszu‑
geben, um für einige wenige Fahrer geo‑
graphisch punktuell das Risiko zu
verringern.
Das klingt brutal, aber es gibt nun einmal
keine 100%igeSicherheit im Leben.

Mit freundlichen Grüßen
Monika Paduch

LiebeMonika,
wir haben ja schon amTelefon über alles
besprochen, dennoch möchte ich zu Dei‑
nem Leserbrief (für welchen ich mich
nochmals bei Dir Bedanken möchte) öf‑
fentlich Stellung nehmen.
Eskommt leider sehr oft vor, daß ich Ter‑
mine erst gar nicht zuveröffentlichen brau‑
che: Wenn ich am 06. November (z.B.)
Redaktionsschluss habe, aber erst am 12.
einen Termin bekomme, Drücke ich gerne
ein Auge zu! Doch wenn aber der Termin
für die letzte Novemberwoche ist,weiß ich
schon mal, daß die BallHupeeherst später
erscheint, und ich diesen Termin erst gar
nicht zu veröffentlichen brauche! Esist mit
den Terminen in der BallHupe ein ewiger
Akt auf dem Drahtseil - hoffen, das alles in
der Druckerei klappt, der Postversand An
meinen Redaktionsschluss halten sich in‑
zwischen (nachdem ich ja oft genug „ge‑
stänkert" habe) schon einige Leute mehr!
Aber dennoch erscheint die BallHupe nun
mal Quartalsmäßig und noch nicht monat‑
lich! Von daher ist essehr schwer mit den
Terminen zu arbeiten. Genauso verhält es
sich auch mit den Presse-Mitteilungen!Wa‑
rum sollte ich etwas über eine Veranstal‑
tung Ende September, in der Dezember‑
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Ausgabe bringen, wenn doch die ganzen
grossen Motorradzeitschriften schon darü‑
ber berichtet liaben'? Das ist oft sinnlos
rausgeschmissener Platz! Dasganze hat al‑
so nur mit dem „wann“, ich einen Artikel
oder Termin bekomme (sprich mit der Ak‑
tualität), und „wann“ er noch Aktuell ist,
und „wann“ die BallHupe bei Euch in der
Post ist, zu tun! Aber an diesem Problemar‑
beite ich gerade, denn ich werde ab näch‑
stem Jalir den Redaktionsschluss so weit
Vorverlegen, daß für mich die Möglichkeit
einer fünften Ausgabe besteht! Falls dies
klappen sollte und ich genügend Material
bekomme, gibt es im Sommer mehr, und
im Winter weniger zu lesen (da auch we‑
niger geschieht)!
ZumThema Leitplanken: ich glaube Deine
Ansicht teils bestätigen zu können! Letztes
Jahr am 17. September machte ich selbst
Bekanntschaft mit einer solchen, wobei es
sich dabei nicht um pure Blödheit oder
Verantwortungsloses Fahren meinerseits
handelt! Es ist halt einfach passiert, - und
wenn ich mal ehrlich bin, bin ich froh daß
esso glimpflich abgelaufen ist. Wer aber
wirklich nichts für so etwas kann, sollte
froh sein, daß esda Leute gibt die sich da‑
für einsetzen. So hätte es mir wahrschein‑

lich nicht kleinere Fleischfetzen aus dem
Schienbein geschnitten, oder das Sprung‑
gelenk (OSC Fraktur links, Typ Weber B,
ein glatter sauberer Schnitt wie aus dem
Lehrbuch...) gebrochen! (?)
Zu dem Thema alte Alleen: Ich liebe schö‑
ne Alleen mit mächtigen alten Bäumen
oder frisch angepflanzten. Diese werden
aber wegen den idiotischen „Juhu, ich ha‑
bemeinen Führerschein“ Discojunkiesab‑
geholzt, und nicht weil ein Motorradfahrer
ein neues IKEA Möbel kreieren möchte! Es
sind nicht immer die Motorradfahrer
schuld. Man siehts halt an dem Beispiel,
dassAusnahmen die Regel bestätigen, und
der böse Bube oder das garstige Mädchen
doch leichter ein Biker ist, statt der braven
Kinder der ehrenwerten Herrschaften
soundso!

Trotzdem freue ich mich über Deine kon‑
struktive Kritik, und dasswir alle wieder et‑
was zum Grübeln haben.

Euchallen bis bald - ich lassemirjetzt erst
mal die Platte und dazugehörigen sechs
Schrauben aus dem Gelenk machen,

Babs Berschneider, tler Angsthase...



Hallo Babs!
BeiderFrage wie m a n an denMo‑

torrad-Kauf heran geht scheiden

sich immer wieder die Geister.

Auf zwei Jahreshauptversammlungen sah
ich daß der Motorradkauf der BVDM‘ler
scheinbar meist nach der „“‐„"‐„“BMW Me‑
thode erfolgt. Wobei die Buchstaben „kei‑
neswegs“ für einen rein zufällig „ähnlich“
heißenden bayrischen Motorradhersteller,
sondern für die Worte „Bestes Motorrad
Wählen“ stehen. Das heißt, daß man sich
(nahezu) ausschließlich an Qualitäts-Kri‑
terien orientiert, und dann einen be‑
sonders hohen Grad an Zufriedenstellung
erwartet. ich nehme an, daß diese Erwar‑
tung auch‘ oder besser gesagt gerade bei
denen die unter BMW etwas anderes ver‑
stehen, recht oft erfüllt wird.
Solchen Käufern muss aber der Preis zwei‑
trangig bleiben. Daraus resultierende Pro‑
bleme Relativieren sich in soweit dass die
Betrachtungsweise des Quotienten „Qua‑
lität pro DM“ natürlich entsprechend je‑
dermanns Geldbeutel oder Einstellung
zum Motorrad zu bewerten ist.
Wer so gekauft hat kann sich bei Nachbe‑
trachtungen nur noch fragen ob das Mo‑
torrad den Kaufpreiswert war.
Man kann man aber diesen Entschei‑
dungsprozess auch auf den Kopf stellen
und nach der „P“ „A“ „M“‐Methode kau‑
fen. Dannstehen die Buchstaben für: Preis‑
wertestes Ausreichendes Motorrad
Man such also das billigste Motorrad, und
hofft, daß esallen Forderungen möglichst
nahe kommt. Dann ist die geringe finan‑
zielle Belastung sicher, aber die Frage, ob
alle Wünsche erfüllt werden, bleibt offen.
Vor gut zwei Jahren war bei mir der Kauf
eines (Fabrikneuen) Motorrades fällig.

=
1‘

Weil mein Gehalt für Familie, Haus und
zwei Alltagsautos herhalten muss, fand die
Modellauswahl nach der „“‐„“-„“PAM- Me‑
thode statt. Auf der Suche nach einem
handlichen, bedingt reisetauglichen Mo‑
torrad mit leichten EnduroEigenschaften
erwarb ich Pfingsten 1998eine Honda SLR
650 mitTageszulassung. DerEinstandspreis
lag etwa vier große Scheine unter dem ei‑
nervergleichbaren Maschineaus dem Hau‑
semit der weiß‐blauen Marke.
Nach zwei Jahren und 20.000 Kilometern
kann ichBeurteilen,ob ich 1998nurein bil‑
liges, oder ein preiswertes Motorrad er‑
warb.
Anmerkung: Ich warte meine Honda per‑
sönlich nach Herstelleranweisungund pfle‑
gesie zwar gut, fahre aber auch imWinter.
Reine Stadtfahrten oder Einsatz auf salz‑
nasser Straße erspare ich ihr.

Meine Bewertung lautet wie folgt:

1.) Zuverlässigkeit DefekteTauglichkeit
Nach zwei Jahren weiß ich, daß ich für
meine Bedürfnisse hinsichtlich Leistung,
Handlingund Fahrgefühl die richtigeWahl
getroffen habe. Bisher hat mich mein Mo»
torrad noch nie im Stich gelassen. EinWa‑
ckelkontakt des Bremslichts wurde garan‑
tiemäßig behoben. Die Zuverlässigkeit ist
tadellos.
2.) Verarbeitung - Finish - Rost
Trotz lässiger Verarbeitung hält sich der
Rost in Grenzen. Verschiedentliches Lack‑
nachtupfenwar aberabdem erstenWinter
notwengig um ein tadelloses Äußeres (be‑
sonders an versteckten Stellen) zu erhal‑
ten. FrühzeitigkorrodiertenChromteile, ein
poröser Gummi des Chokezuges und ein
Vibrationsdämpfer eines Spiegels wurden
auf Garantie erneuert. Bis auf den Vibra‑
tionsdämpfer ist die Qualität der erneuer‑
ten Teile nur geringfügig besser als die der
Erstausstattung.

Mein lieberRainer,

LESERBRIEFE

Auch wenn man die geringe Verarbei‑
tungsqualität mit viel Pflege ausgleicht
muss man nach zwei Jahren über kleine
Korrosionsstellen hinwegsehen können
ummit der SLR zufrieden zu bleiben.
3.) Kosten »Nachrüstungen Für 20.000 km
waren im Gegensatz zu dem bayrischen
Vergleichsmotorrad (daseigentlich aus Ita‑
lien kommt) 4 statt nur 2 Kundendienste
und 7statt nur 2Ölwechsel fällig. Die erste
Kette war schon nach 13500 km ver‑
braucht. lch nehme an, daß die Kette des
teureren Vergleichsmotorrades länger ge‑
halten hätte. EinigeNachrüstungenwie Fe‑
derbeinschutz, Faltenbälge, Handprotek‑
toren, eineZeituhr, undGriffheizungwären
bei dem besser ausgestatteten Vergleichs‑
modell enthalten oder mitbestellbar gewe‑
sen.
DaichKundendienste,Ölwechsel und klei‑
neNachrüstungensowie die Motorradpfle‑
geGERNEselber erledige, hat sich für mich
der Motorradkauf nach der„P“ ‚“-„A M“ ‑
Methode als preiswert und richtig gezeigt.
Gerne investiere ich für die gesparten vier‑
tausend Mark etwas Zeit ins Motorrad.Wie
diese Bilanz in weiteren zwei Jahren aus‑
sehen wird muss sich zeigen.
EinemMotorradfahrer,der nurGeldsparen
will, dem aber das Ausführen oben ge‑
nannter Arbeiten nicht liegt muss ich von
meinemUntersatz vehement Abraten.
Undwas lernen wir aus diesen Zeilen?

Auch beim Kauf eines Motorrades gibt es
eben keine Wunder und esgilt nach wie
vor der Grundsatz: „you get what you pay“.
Was Du beim Kauf sparst musst Du (zu‑
mindest teilweise) bei der Pflege draufle‑
gen. Oderandersherum:Wer beimKauf tie‑
fer in die Tasche greift spart sich
(hoffentlich) intensivePflegeund häufigen
Service.

Rainer Michtl

wenn ichDichnichtpersönlichkennenwürde, wenn ichnichtsogerne lachenwürde, wenn
ich nicht so ein friedfertiger Mensch wäre - DANN!!! 770, ich weiß, die Bai/Hupe ist oft
sehr trocken! Aber bitte leg Dir ein Pseudonym zu, sonst läuft noch maljemandAMOK
wegen Dir!Ich würde Dichja selbst gerne aufdie nächsteMarsmissionschicken, aber ich
bin doch Mutti! Muttis haben lieb zu sein, -DUKLEINER WICHTL-ZWERG
(AAARRgGHHHH/lll) Sag mal hast Du nur Blödsinn im Kopf, oder wird das ab jetzt die
neue Witzecke?Alsogut, ein PseudonymfürDich: (Ähhh ’GrübelGrübel?) „Zwiedackl, der
Schrecklichste“ (HaHaHa).

Ich wünsche Dir ein ganz besonders schönes Weihnachtsfest, undnoch Pfundwels so
...netteEinfälle, DeineBobs.

PS: KaufDir ne Moto Guzzi, da hast Du von allem etwas - sogar zweiJahre GARANTIE !!!
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Proeoeettkitrrnmuffil
Uneinsichtige Gurt- und
Helmmuffel werden mithi l fe

v o n Buß- und Verwarnungs‑
geldern z u r Räson gebracht.
Auch in Hinblick auf die
Schadenersatz- und Schmer‑
zensgeldansprüche hat die‑
ser Menschenschlag Einnah‑
meverluste hinzunehmen.
Doch wie sieht es aus im fol‑
genden Fall:
Unmittelbar nach dem Aufwachen fällt Wil‑
helm Brause auf, daß ihm das zweit- und
drittwichtigste in seinem Leben fehlt: Ta‑
bak und Kaffee. Noch völlig im Tran greift
er zu seinem Jethelm, steigt auf die V-Max
und brezzelt los zur nahegelegenen Tank‑
stelle. Für die kurze Strecke in die Kombi?
Vergiss es! Boxershorts und Muscleshirt rei‑
chen ebenso wie die Badelatschen Esge‑
lingt Wilhelm, trotz Nikotin‐ und Koffein‑

entzug heil an der Tankstelle anzukom‑
men, bezahlt wird -wie im Werbefernsehen
- mit der Karte, nur nicht so lasziv. Ein kur‑
zer small talk mit dem Tankwart, dann
schlurft Brause noch rauchend zum Mop‑
ped. Ergenießt die frische Luft auf der Haut
und tuekert gemütlich vorsich hin, als von
links Bulli Bullmann mit seinem 3( )Tonne r
auf die Hauptstraße einbiegt. Durch die
überlange Nachtfahrt völlig übermüdet,
sieht Bullmann den vorfahrtsberechtigten
Mopedfahrer nicht. Brause gelingt es so
eben gerade. einen Zusammenstoß mit
dem Truck zu verhindern, überbremst aber
dabei das Vorderrad und rutscht auf sei‑
nem eigenen Hinterteil hinter der V‐Max
her und knapp am LKW vorbei. Das Ergeb‑
nis kann sich sehen lassen: In der Polikli‑
nik, wo man ihm den Splitt aus dem Gesäß
operiert, beide Knie- und beide Ellenbo‑
gengelenke ruhigstellt sowie diverse ande‑
re Blessuren an Händen und Füßen ver‑
arztet. Die Tränen sind noch nicht ganz
getrocknet, als Brause auch nach Ver‑
dienstausfall, Ersatz der von ihm zutragen‑
den Heilungskosten und Schmerzensgeld
von Bullmanns Haftpflichtversicherer
schreit. Was muss gezahlt werden?

Hinsichtlich des Sachschadens an Mop‑
ped, Kaffee und Badelatschen gibt's keine
Probleme. Schwierigkeiten macht der Ver‑

\\\\ ;
hollenstedter hof

Hotet-Restaurant

- Sonderkonditionen für Motorradfahrer
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Minotel Hollenstedter Hof
Farn. Heinrich Meyer - Hoppe - Am Markt 1 ‚ 21279 Hollenstedt

Tel. (04165) 213 70 ‐ Fax (04165) 83 82

Alle Zimmer m i t Bad/WC/TV/Tel./Minibar/Fön

- Einzelzummer mit Frühstücksbuffet DM 85,00 ‐ 95,00
- Doppelzimmer mit Frühstücksbuffet DM 135,00 - 145,00

- Trockenraum und Garage mit Bühne. Werkzeug. (kostenlos)
- Wochenendpauschalen für Tourer und Crosser
‐ Geführte Touren mit Cross ‐ Schnupperkurs auf KTM LC4 (ab 6 Personen)
- Chef fährt selbst Ducati 916 und Husqvarna 610 TC

sicherer wegen der Personenschäden so‑
wie wegen der daraus resultierenden Fol‑
geschäden. Hätte Wilhelm die empfohlene
Schutzkleidung getragen, wäre ihm mit gro
ßer Wahrscheinlichkeit nichts passiert, ar‑
gumentiert der Regulierer. Für Brausestellt
sich die Frage, ob er nun vollen Anspruch,
keinen Anspruch oder wegen Mitverschul‑
dens nur einen Teilanspruch durchsetzen
kann.

Zunächst einmal ist festzuhalten, daß Wil‑
helm sich absolut im Einklang mit gesetz‑
tem Recht befunden hat. (Noch) gibt es
keine Norm, die ‐außer den Helm-Schutz‑
kleidung obligatorisch vorschreibt. Dem‑
entsprechend hat er also keinen Verstoß
gegen Sorgfaltspflichten begangen. Oder
doch?

Das Amtsgericht Hannover hat am 15.2.97
entschieden: „Hat ein Motorradfahrer bei
einem Verkehrsunfall Riss- und Schürf‑
wunden erlitten, weil er keine Schutzklei‑
dung und Schutzschuhe getragen hat, so
sind die Riss- und Schürfwunden bei der
Bemessungdes Schmerzensgeldes nicht zu
berücksichtigen.“

Klarer Fall, könnte man meinen. Doch mö‑
ge man sich andererseits folgenden Satz
einmal durch den Kopf gehen lassen:

„Einem Kraftfahrzeuginsassen. dessen Un‑
fallverletzungen durch die Benutzung des
Sicherheitsgurtes vermieden oder vermin‑
dert worden wären, kann das Nichtangur‑
ten nur dann nicht [...] als Mitverschulden
angelastet werden, wenn für ihn [...] keine
Gurtanlegepflicht bestand.“ meinte der
BGH am 29.9.92

Oder diesen: „Einem Taxifahrer, der einen
Fahrgast befördert und deswegen nicht an‑
gegurtet ist, kann zivilrechtlich ein Mitver‑
schulden nicht entgegengehalten werden.“
attestiert das AG Köln am 30.3.1990

Überträgt man die BGH- und die AG‐Ent‑
scheidungen auf Brauses Fall, könnte man
eigentlich zum Ergebnis kommen, daß ei‑
ne Mithaftung Brauses nicht in Betracht



kommt, da eine (gesetzliche) Pflicht zum
Tragen von Schutzkleidung nicht besteht,
genauso wie für die beiden verletzten Auto
fahrer keine Anschnallpflicht bestand.

Dem ist allerdings nicht so. Denn beide Fäl‑
le unterscheiden sich in einem maßgeb‑
lichen Punkt von dem Brause-Fall: Grund‑
sätzlich bestand/besteht eine - gesetzliche
-Verpflichtung zum Anschnallen; aberaus‑
nahmsweise waren die Verletzten aus‑
drücklich von dieser Pflicht befreit: lm
BGH-Fall gestattete der Gesetzgeber der
Frau aus gesundheitlichen Gründen, im
AG-Fail der Taxifahrer aus Eigensiche‑
rungsgründen den Gurt nicht zu tragen.

Für Motorradfahrer besteht zwar keine
grundsätzliche Pflicht zum Tragen von
Schutzkleidung, aber es gibt auch keinen

% .ewasch
Der Bundesgerichtshof hat
am 22.2.2000 folgenden Fall
mi t einem in mehrfacher
Hinsicht überraschenden Er‑

(NZV
2000, 2911).Esgingum einen

Zu‑
einem

gebnis entschieden

Verkeh rsun fa l l  im
sammenhang mi t
Überholmanöver.

Graf Gottfried von Gluffke tuekert am spä‑
ten Abend auf seinem Kleinkraftrad mit et‑
wa 05 km/h auf einer kleinen Landstraße
vor sich hin. Die beginnendeAltersweisheit
hindert Gluffke daran, das Fahrlicht einzu‑
schalten; er meint, trotz Dunkelheit über
den erforderlichen Durchblick zu Verfü‑
gen.

Rechtssatz, der sagt. sie können auf diesen
Schutz verzichten.

Zusammengcfasst bedeutet dies, ( l aß Brau‑
se in dem oben stehenden Fall eine Mit‑
verschuldensqoute an seinen Verletzungen
und den daraus resultierenden Folgeschä‑
den zu tragen haben wird. Die Höhe der
Quote dürfte bei 1/3 bis zu 1/2 des Ge‑
samtschadens liegen. Nur wenn Brause
nachweisen kann. daß er aus gesundheit‑
lichen Gründen -zum Beispielwegen einer
Protektorenallergie ;-) - keine Schutzklei‑
dung tragen konnte, könnte er Erfolg ha.
ben.

Esgibt eigentlich keinen - vernünftigen (l)
‐ Grund, auf das Tragen von Schutzklei‑
dung zu verzichten, auch nicht auf Kurz‑
strecken und auch nicht für Rollerfahrer.

Auch Bulli Bullmann ist auf dem Weg nach
Hause-in entgegen gesetzter Richtung.Vor
ihm fährt Mütterchen M i ] mit vorsichtigen
50 km/h. Bullmann ist es leid, sich das
Heck des C-Kadett von Mii anzuschauen,
und setzt zum Überholen an. Ebenso wie
Gluffke meint er, über genügend Weitsicht
zu Verfügen; ihm reicht das Abblendlicht
seiner SKlasse für die gefahrenen 80km/h.
Als er etwa in Höhe des Kadett auf der lin‑
ken Fahrspur war, taucht überraschend
Gluffke auf seiner Zwiebackséige im
Scheinwerferkegel vor Bullmanns Nobel‑
karosseauf. Die Zeit reichte nicht mehr, um
abzubremsen oder dem Gluffke auszuwei‑
chen.
Gluffke überlebt und verlangt Schadenser‑
satz sowie Schmerzensgeld von Bullmann
und dessen Versicherer, stößt dabei auf
heftige Gegenwehr. Das zuerst angerufene
Landgericht, später auch das Oberlandes‑
gericht weisen seine Klage und die Berti‑
fung in voller Höhe ab. Schließlich habe
Bullmann den Gluffke gar nicht sehen kön‑
nen,als er unbeleuchtet im Dunkelnseiner
Wege fuhr.
Gluffke lies nicht locker und zog vor den
BGH. Die hohen Richter schauten erst ein»

RECHTSECKE

Gönnen wir uns also wenigstens ein Min‑
destmaß an Knautschzone, wenn wir auf's
Moped steigen, und sei es nur, um im Fal‑
le eines Falles ein höheres Schmerzengeld
erstreiten zu können.
Mit oder ohne Schutzkleidung: Fahrt vor‑
sichtig, liebe Freunde.

Noch Fragen dazu?
Kurzmitteilung an denVer‑

fasser genügt.

Carsten R. Hoenig
Pestalozzistraße 66, 10627 Berlin;

eMail: hoenig@hoenig-jula.de
http://www.hoenig-jula.de

Tel.: 030 ‐327 02880
Fax: 030 - 327 02 881

mal ins Gesetzbuch und fanden dort 5 5
Abs. 2 Straßenverkehrsordnung (StVO):
„Überholen darf nur, wer übersehen kann,
daß während des ganzen Überholvorgangs
jede Behinderung des Gegenverkehrs aus‑
geschlossen ist.“ und gleich noch eine pas‑
sende Norm, den @3Abs. 1Satz 4StVO: „Er
darf nursoschnell fahren, daßer innerhalb
der übersehbaren Strecke halten kann.“
Die Bundesrichter zogen daraus messer‑
scharf den Schluss, daß Bullmannsich hät‑
te Vergewissern müssen, daß ihm der Über‑
holweg hindernisfrei zur Verfügung stehe.
Hindernis sei dabei jedes Hindernis, auch
ein unbeleuchtes. Der Pflichtverstoß Gluff‑
kes ändere nichts an dem Erfordernis des
Überblicks.
Dieses Gebot habe Bullmann jedoch ver‑
letzt, als er mit 80 km/h und nur mit Ab‑
blendlicht zum Überholen ansetzte. Er
konnte unter diesen Umständen nicht
übersehen, ob er insgesamt freie Bahn hat‑
te ‚ Im übrigen sei Bullmann zu schnell ge‑
fahren: Schon das Berufungsgericht habe
festgestellt, Bullmann hätte nur 55 km/h
fahren dürfen, um auf ein etwaiges Hin‑
dernis rechtzeitig reagieren zu können. Mit
dieser geringen Geschwindigkeit hätte er

1/2rmu li'tl.l.Hl-„‚f 1 9



& ÜESPAHNE
allerdings die 50 km/h schnelle Mü nicht
überholen dürfen.
Der BGH merkt dazu noch an, daß Bull‑
mann zu Beginn des Überholvorgangs kurz
das Fernlicht hätte anschalten müssen, um
sich einen Überblick über den benötigten
Überholweg zu verschaffen. Dann hätte er
den Gluffke schon gesehen. Die Idee mit
der Lichthupe vor einem Überholvorgang
ist nicht neu; 9 5 Abs. 5 StVO gestattet ‑
außerhalb geschlossener Ortschaften »die
Ankündigung des Überholvorgangs durch
kurze „Schall- oder Leuchtzeichen".

Die knackige Entscheidung des BGH er‑
scheint nicht unrichtig, wenn man berück‑
sichtigt, daß das Überholen eines der un‑
fallträchtigsten Manöver im Straßenverkehr
überhaupt ist. Aus diesem Grunde muss
der Überholer halt zweihundertprozentig
Sicherstellen, daß er noch nicht einmal ei‑
ne Behinderung, erst Recht keine Gefähr‑
dung verursacht

Kann man vor einem Überholvorgang
nicht überblicken. was alles auf einen zu‑
kommt, muss man es eben lassen. Eigent‑
lich ganz einfach, oder?

Noch Fragen dazu?
Anruf, eMail oder Kurzmit‑

teilung an den Verfasser
genügt.

Fahrt vorsichtig, liebe Freunde.
Rechtsanwalt Carsten R.Hoenig,
Pestalozzistraße 66, 10627 Berlin;

eMail: hoenig@hoenig-julade
Tel.: 030 - 327 02 880,
Fax: 030 ‐327 02 881

Sammy: side die Sentimemisefitte des Reibezas @
Sauer sidecar international macht wieder
einmal Furore. Auf der weltgrößten Motor‑
radausstellungder Intermot in München im
September 00stellte die Firma Sauer einen
weiteren Seitenwagen der neuen Genera‑
tion vor. Exzellentes Design, hervorragen‑
de Qualität und erstklassiger Komfort, las‑
sen die Herzen aller Harley- und Honda‑
Gold Wing Besitzer höher schlagen..

Gasthof - Hotel
}! .

Das Haus mit Tradition im Herzen von Erding.

Ob Sie einen Stop von oder nach Süden
einlegen wollen, oder ob Sie einen

Ausgangspunkt für Touren in Oberbayern
oder nach München suchen.

bei uns sind Sie richtig.
(Tourenvorschläge, geführte Touren)

Gemütliche Bayerische Gastwirtschaft
Schmankerl aus der hauseigenen Metzgerei

Gepflegte Erdinger Biere

Komfortable,günstige ***Hotelzimmer
mit Dusche, WC, Radio, TV und Haarfön.

Tagungsräume.
Werkstatt. Trockenraum. Garagen

Haager Straße 4 °85435 Erding
Tel. 0 8 1 2 2 / 8 8 0 9 2 4 ) ' Fax 7 0 9 8

2 0 [ i l l . / .H1 ‘/)/5 4/2001;

Dort, wo der Zubehörkatalog aufhört, bie‑
tet Sauer noch mehr. Wer möchte nicht ein‑
mal mit einem solchem Gefährt bewundert
von allen Seiten durch die Straßen ziehen
?Die Ausstattung des Seitenwagens wird an
das jeweilige Motorrad angepasst. Dh. für
Sauer- Gespannbau nicht nur optische An‑
passung, sondern auch Kotflügel, Blinker,
Zubehör wie Blenden und Zierrat.

Das 1 Tüpfelchen wird aber
durch Folgendes gesetzt: Sie
können als Besitzer eines sol‑
chen Geféihrts ganz wie sie wol‑
len, mit oder ohne Seitenwa‑
gen fahren, Schnellkupplun‑

gen machen esmöglich. Sokönnen Sie Ih‑
re Frau und 2 Kinder zu einer Spazierfahrt
mitnehmen, oder lieber zu Hause lassen.

Die Entscheidungsei jedem selbst überlas‑
sen. Aber eines Iiegt doch in den Händen
der Firma Sauer: die geringe Spurbreite be‑
dingt durch die Sitzanordnung hinterein‑
ander, das leichte Handlingund der Anbau
an jede Zugmaschine
Ihrer Wahl.

Also, nachfragen unter: 04644- 893 oder
schauen Sie doch ins lnternet:wwwsauer‑
sidecar.de



IÜÜESPANNFAHRER

Neuer Vorstand be i der
Interessengemeinschaft Gespannfahrer e.V. (IGG)
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Die [ G G e.V. im BVDMhat bei der letztenJHV IGGLehrgänge:
einen neuen Vorstand gewählt.
Die neuen Ansprechpartner sind:

1. Vorsitzender:
Frank Gehrmann
Norderende 28, 25721 Burg
Tel.: 04825/1289
e-mail: Gehrmann-burg@t-online.de

2. Vorsitzender:
Andreas Go!ombowski
Hauptstr. 25, 56414 Salz
tel.: 06435/8757
e-mail: Ago‚Duc.Team@t-online.de

Kassierer:
Robert Schmidt
Ringstr. 17, 32120 Hiddenhausen
Tel.: 05221/689962
e-mail: Robertiames$chmidt@t-online.de

Schrif t führer:
Wolfgang Floss
Kalvarienbergstr. 33,54595 Prüm
Tel.: 06551/6605
e-mail: W‚Floss@t-onlinede

Redaktionsadresse Elefantentreiber:
Wilfried Peter Gödeker
Hünensand 16,49716 Meppen
Tel.: 05932/69726
email: lGGespannfahrer@t-online‚de

Technischer Berater:
Edmund Peikert
Dasnöckel 83, 42329 Wuppertal
Tel.: 0202/73462?

Frank Michael Wolf
Hauptstr. 26, 25572 Ecklak
Tel.: ()4825/7161

Internet-Adresse der 166:www.iggespannfahrerde

Die 160 will auch in Zukunft fachlichen Rat und technisch infor‑
mationen sammeln und weitergeben;wir wollen darüber hinaus
aber auch Freunde und Freude rund um das dritte Rad schaffen.
Die IGG bietet: Treffen, Jumboruns, Gespannfahrerlehrgänge und
mehr!

von lin/es: Frank Gelmnann, Robert$chmidf‚ Wolfgang Floss,
Eckhard Walter undAndreas Gola/„bei i isk i

Ural und Dnepr Enfield
Klassische Gespanne & Motorräder Die Klassiker aus Indien

aus Russland
Kostenlose INFOjetzt anfordern !! Kostenlose Anlieferung bundesweit !!!
Finanzierung auch ohne Anzahlung !! Eigener Ersatzteilkatalog !!

Udo Haubrich GmbH
Generalimporteur für Deutschland \Q\°»Q
Blauhenrnerstr. 5, 53909 Zülpich ‘

Gespanne ab 5.990‚-DM Tel-: 0 22 52 / 94 28 ° Enfield ab 7.aso‚- DM
Fax 0 22 52194 28 20

4/2im0 B.-\I.I‚Hl„; 2 1



Die m i t der Arbeitsgemein‑
schaf t Motorradfahrender
Ärzte zusammengestellten
Ersthelfersets, deren mind.
Haltbarkeitsdatum Ende
2001 abläuft, werden bei
u n s verschleudert!

NEWEWFH'E3ER
Vor vielen Jahren wurden in
einer „Hauruck-Aktion“ von

emsigen Helfern (man
spr icht sogar von einer
Nachtschicht, in der Dru ‑
ckerei eines Bekannten) we‑
nige Tage v o r einer Veran‑
stal tung Aufkleber
hergestellt.
Die übriggebliebenen Aufkleber wurden
dann in der folgenden Zeit kostenlos an un‑
sere Mitglieder verteilt oder zu Werbezwe‑
cken auf Veranstaltungen weitergegeben.
Da die Restbestände mit den Jahren gerin‑
ger wurden und für die Intermot 2000 in
München nicht ausgereicht hätten, war ei‑
ne Neuauflage eines für unsere Mitglieder
kostenlosen Aufklebers von flöten. Da der

22 13.\ I . I .H( „ . ; i/zmm

ERlKA‐WF ::
Stückpreis: 10 DM

( Mitgliederrabatt geht bei diesem Preis
nicht mehr !)

Vor dem nächsten Urlaub, denkt immer
daran, in Österreich ist für Motorradfahrer
ein mitführen eines Erstehilfesets Pflicht!
Zudem ist dies eine Kleinigkeit, welche je‑
der Zweiradfahrer braucht aber keiner ger‑
ne selbst kauft und Weihnachten steht vor
der Tür !

„alte“ jedoch in der oben beschriebenen
Art und Weise hergestellt wurde und somit
keine Unterlagen über Hersteller, Rech‑
nung u‚s .w. auffindbar sind (im Nachhin‑
ein habe ich gehört, daß es gar keine ge‑
ben soll), wurden Angebote eingeholt Das
Angebot liess erschauern, allein der Film

sollte 280 DM+ MwSt. kosten und das wo
unser Exemplar eh' nicht mehr ganz zeit‑
gemäß ist. Da kam der Gedanke auf, daß
wir für das Geld auch gut einen neuen her‑

Weitere Kleinigkeiten z.B. als Weihnachts‑
geschenke für Mitglieder gibt esim BVDM‑
Service !

Wichtiger Hinweis!

Aufgrund der vielen Kritiken und Anre‑
gungen werden ab der nächsten Ausgabe
der Ballhupe, die Partnermitglieder keine
Ballhupe mehr erhalten. Diejenigen Part‑
nermitglieder, welche weiterhin „lhre“ Ball‑
hupe haben möchten, bitte eine schriftli‑
che Notiz an die Geschäftsstelle.

im SiiW/i’ü
stellen können. Dank Babs und Bobby Ber‑
schneider (welche mit einem „mords“» Ar‑
beitsaufwand, diesen Aufkleber design‑
ten), ist der Aufkleber natürlichviel billiger
und schöner geworden, als eine Neuaufla‑
ge des „alten“ Exemplares.

Ich finde ihn klasse und die Resonanz bis‑
her ist durchweg gut!

Frank

Diesen Aufkleber gibt esfür Mit‑
glieder kostenlos in der Ge‑

schäftsstelle.Anruf, Fax oder E‑

mail genügt.
Zudem gibt es diesen Aufkleber nochmal
in groß ( D: 19,5 cm weil er wirklich schön
geworden ist), diesen gibt es leider nicht
kostenlos, sondern für 5 DM.

Ich bitte um zahlreiche Bestellung.
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& ROLLER-REISE

‚Och ge6 gas ich geé gas ‑

wie kam

Seit drei jahren wollten w i r , me i ‑

ne?mu ?riala und ich, nach
'Üerona fahren, um einer Oper von

‘Zf’erdi zu lauschen. Nicht
dass w i r eingefleischteOparnf,zms
wären, 46er aus dem Bekannten‑
kreis war imme r wieder zu hören,

dass es sooo schön mt't'7e. 74(so wu ‑

r um nicht. 'Dasganze könnteman

Ä u j e i n em

Ro[lérgespann
Lérnm516 nur nette
[Leute &ennen!

9’a m i t einer schönen Qom w76in‑

den. Ein éelmnnter /Motor*md‑
Redakteur hat schon lange einmal
angefragt, 06ereinmal ein ‘Roller‑
gcs’pmm tasten höhnte. 74(90 ange‑
mf,en, Termin wrainéart, Karton
reserv ier t , oHatc( f;eéucht‚ 'Rollcr‑
;;espanncm;;anisicrt und durchge‑
sehen.

Frit7 Heigl Fahrzeugbau Gesponnhm- ' Seitenwagen und Anhöngerorodukhon
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Die Gespanne: Italjet Dragster 125 mit Chip
und 180 mit Pickup. Das Wetter war wun‑
derschön bis zum Tag der Abreise.Wir fuh‑
ren am Mittwoch nachmittags los und na‑
türlich zogsich der Himmel zu, und esfing
zu Nieseln an. Mit unseren beiden Gespan‑
nen kamen wir gut voran, immer so um 90
- 100 km/h. Also immer volle Lotte. Über
kleine und verkehrsarme Straßen fuhren
wir nach Süden über Bad Tölz nach Len‑
gries. Von dort über den Sylvenstein-Stau‑
see auf der Mautstraße nach Mittenwald
und weiter über den Zirlerbcrg ins Inntal
hinunter. Bergab wurden die Bremsen
schon sehr beansprucht, so dass eine Pau‑
seauf dem Parkplatz mitten am Berg will‑
kommen war. Nach einer ausgiebigen
Brotzeit gings weiter über Landeck Rich‑
tung Reschenpass. Die Anfahrt zum Pass
geht durch eine grandiose Landschaft. Es
war mittlenueileschon spät geworden, des‑
halb gingenwir auf Hotelsuche. Ichbin an‑
sonsten immer gerne mit dem Zelt unter»
wegs. Aber diesmal sollte es ein richtiger
Urlaub werden, ohne viel zu arbeiten,
außerdem wären wir mit Zelt und der iib‑
lichen Ausrüstung über das Gewichtslimit
gekommen. Die Rollergespanne sind nun
mal keine Fernreisefahrzeuge. Auch dem
Fahrspass kam das zugute.

Nach einem opulenten Frühstück beluden
wir unsere Fahrzeuge und fuhren weiter
über Meran zum Gampenpass. Mittlerwei‑
le kam auch Martin mit dem 125er gut zu
recht. Am Anfang hatte er nochSchwierig
keiten mit der Bedienung (links ist nicht
die Kupplung sondern die Hinterbremse) .
Der (iampenpasswar die erste richtige Her‑
ausforderung für die kleinen Motörchen.
Man glaubt es nicht, was man mit 14bzw.
19PSalles machen kann. EineGruppe Mo‑
torradfahrer hatte schien leichte Probleme
um uns hintersich zu lassen, einige schaff‑
ten es nicht!!! Auf der Passhöhe natürlich



die Fragen nach PSundSpitze. Unglüubige
Gesichter nach der ehrlichen Antwort. Wei‑
ter geht es durch schöne Landschaften
RichtungPassoTonale vorbei am [seo-See
nach Brescia. Kurven ohne Ende.Von Bres‑
cia aus fahren wir über gut ausgebaute zum
Teil sechs-spuri
ge Straßen nach
Verona. Das Ho‑
tel ist schnell ge‑
funden. Wir ge‑
hen Abends
noch ein bis‑
schen in der
Stadt spazieren,
bevor wir recht‑
schaffen müde in
die Federn fallen.
Der nächsteTagstand ganz im Zeichen der
ErforschungVeronas.Wir fuhren kreuz und
quer durch die Stadt nach demChaos-Prin‑
zip. Reiseführer sind so was für Vorwärts‑
einparker. Sohaben wir sicher nicht alles
Monumentale gesehen, dafür aber Stadt
und Leute besser kennen gelernt als man‑
cher Pauschaltouri. Esgibt viele kleine Ca‑
fés und Restaurants,wo essich vortrefflich
sitzen lässt und das Italienische Lebensge‑
fühl besser rüberkommt als in den be‑
kannten Etablissements.

Am Abend kam dann die Vorstellung von
G.Verdis Oper Nabucco. Ca. 20 000 Leute
in der Arena. Chaos. Ein Geschiebe und
Gedränge. Lärman derSchmerzgrenze. Eis
- Parsino - Programm-Wein und was sonst
nochwas -Verkäufer überbietensich in ih‑
rer Lautstärke. Dann, nachdem das Or‑
chester die lnstrumente gestimmt hatte,
kommt der Dirigent ans Pult, die Lichter ge‑
hen aus, jeder hat ein kleines Kerzchen in
der Hand. Er hebt den Taktstock und es
wird mucksmäuschenstill. Man könnte ei‑
ne Stecknadel fallen hören. Diese Atmo‑
sphäre ist nicht zu beschreiben, nur zu Er»
leben. Der Chor muss das berühmte Lied
den „Gefangenenchor“ da capo singen.
Das Publikum ist aus dem Häuschen. Man
muss die Sprache nicht verstehen. Diese
Musik geht unter die Haut. Wen das kalt
lässt, der ist tot! Nach fast vier Stunden ge‑
hen wir mit Schmerzenden Hinterteil und
aufgewühlter Seele zu unseren Rollern.
Aberwir fühlen unserst nach einer Portion
Gelati in der Lage, das nächtliche Ver‑
kehrschaos zu überstehen. Die Reise hat
sich allein deswegen schon gelohnt.

ROLLER-REISE
Am Samstag verlassen wir Verona Richtung
Gardasee. Ein ( l enkba r ungünstiger Zeit‑
punkt. „Bettenwechsel“. Stau von Lacise
bis Bardolino. ln Garda biegenwir entneth
rechts ab in die Berge. Rüber ins Etsch-Tal.
In Costermano besuchen wir den Solda‑

tenfriedhof. Hier liegen
22 000 Tote aus dem 2.
Weltkrieg. Keiner älter
als 24 Jahre. Welch ein
Wahnsinn. Auf der SS10
Düsen wir nach Norden
bis Rovereto. Rechts
hoch in die Berge, im‑
mer der Nase nach, über
kleine und kleinste Stra‑
ßen immer höher hinauf.
Kurven. Kurven, Kurven.

Herz was willst du mehr. Runter geht es
nach Trento. Hier begeben wir uns wieder
auf Hotelsuche. ln Mezzocorona werden

wir fündig. Abends saßen wir noch lange
auf der Veranda bei einem GläschenWein
und ließen die laue Sominernacht auf uns
einwirken.

Am Morgen da‑
nach fuhren wir
auf der Weinstra‑
ße über Auer-Kal‑
tern nach Bozen.
Wir wollten noch
hoch zum Ritten.
Hier gibt es eine
besondere Erdfor‑
mation, die Erd‑
pyramiden. Sie entstehen durch Erosion.
Wo ein Stein oder Fels lag, entstand eine
Säule. Das drumherum wurde in Jahrhun‑
derten ausgewaschen, nur nicht unter den
Steinen. Sie wirken wie ein Regenschirm.
Lustiganzuschauen. Hier erwischte unsder
regen. Eigentlich wollten wir noch zum
Penser‐joch rüber, aber irgendwo haben
wir die Abzweigung übersehen und so ka‑
men wir über kleine Sträßchen nach Klau‑
sen. So fahren wir eben auf der Brenner‑

straße nach Brixen, biegen rechts ab nach
Brunneck wo wir uns wieder in ein Hotel
einquartieren.

Eigentlichwollten wir an Morgen über den
Großglockner, aber da machte uns das
Wetter einen strich durch die Rechnung,al‑
so fuhren wir über den Brenner. Regenvon
Sterzing bisMatrei. ln Matrei rechtsab über
den alten Römerpass nach Hall über
Pfons-Ellbögen (die Orte heißen wirklich
so). Eine wunderschöne Strecke und eine
echte Alternative, wenn auf der Bundes‑
straße dicke Luft ist. Immer das lnntal vor
Augen abwärts nach Hall in Tirol. Auf der
Bundesstraßegeht esRichtungKufstein bis
Pill. Hier war ich letztes Jahr auf dem
Dnjepr‐Treffen Anfang Dezember bei me‑
terhohem Schnee. Da kam der Wunsch
auf, diese Strecke auch im Sommer einmal
zu fahren. Also rechts weg und Steil berg‑
auf. S oca. l ( H Z " „ auf 1 2km zumTeil buck‑
liger Asphalt. Dann noch etwas vier Kilo‑
meter auf übler Schotterpiste, so daß
manchmal die Bodenfreiheit nicht aus‑
reichte und kratzende Geräusche zu lang‑
samer Fahrt mahnten.
Mit ein paar Pausen zum Abkühlen der
kleinen Motoren schafften wir auch diese
Hürde. Der Wirt konnte sich noch gut an
mich erinnern, weil ich der einzige bisher
war, der diese Strecke mit einem Rollerge‑
spann bezwungen hatte, und das noch da‑
zu im Winter. Eswurde noch ein vergnüg‑
licher Abend bei einigen Bierchen. Am

Morgen dann ein über‑
wältigendes Bild: Hoch
über den Wolken im
Inntal, klare Luft, eine
Sicht ohne Anschlag,
links bis lnnsbruck,
rechts bis nach Kuf‑
stein. Bei der Abfahrt
mussten die Bremsen
wieder Schwerstarbeit
leisten.
Zu guter Letzt undweil

es gerade so schön war, fuhren wir noch
den Achenpass hoch und genossen die
Aussicht von der Kanzelkehre.
ÜberTegernsee kamenwir dann wieder in
heimische Gefilde.

Schade, sechs (lage sind
einfach zu s z .

Fritz Heigl
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& REISE-CUBA
Motorrad-Reise von Malaika undBernd Tesch in CUBA

UND unsere Botschaft an die neuen undeinzigen Motorrad-Verleiher in Cuba
Dr. Joachim Schwaneberger, NorbertStevens, den Vorsitzenden Sergio des HD-Clubs,
die Familie Che Guevara “3Familie, den Motorrad-Reisekameraden von Che Guevara

Alberto Granada Jimenez undden Staatspräsidenten FIDEL CASTRO.‘

CUBA, CHE GUEVARA UND MOTORRAD-REISEN
Die ersten Assoziatonen von
CUBA sind:
Zigarren, Fidel Castro, Che
Guevara und ein weißer

Fleck auf der Erdkarte fü r
Motorrad-Welt-Reisende.
Besser Informierte wissen, daß CUBA ein
Zentrum der Karibik mit herrlichen Land‑
schaften, eine Zuckerrohrinsel mit traum‑
haften Badeküsten undSonne, gelegen am
Tropischen Wendekreis in der Höhe von
Süd‐Algerien / Thailand ist: 1200 km lang
x 100 km breit.
Havana ein Kleinod spanischer Architek‑
tur. DerMot(nrad-FERNREISE-Experte Nr.l
weltweit BerndTesch (59) undseine Toch‑
ter, die Bürokaudran-Assistentin Malaika
(21), wollen dem Rest der Welt durch Pu‑
blikationen in Motorrad-Magazinen / Radio
undTV zeigen, daß es lohnenswert ist,CU‑
BAzu bereisen: Solo!
Dr. Joachim Schwaneberger und Norbert
Stevens (www.cubamotocom) promoten
zukünftige erste individuelle Motorrad-Rei‑
sen in CUBA in der Form eines „sanften
Tourisnus“ und stellen freundlicherweise
zwei SUZUKI-Chopper 15 050 Motorräder
vom 10‚-24‚10.2000 zur Verfügung.
Ein geschichtlicher Neuanfang, denn
Bernd Tesch kann nachweisen, daß von
ihmbekannten über 10.000 Motorrad-Welt‑
reisenden inklusive der von ihm publizier‑
ten 200 Motorrad‐WELT-Umrundern fast
niemand mit einem eigenen Motorrad in
CUBA gereist ist (www.berndteschde).

Die Lebensphilosohie des weitgereisten
Bernd Tesch ist, das Reisen die „beste
Schule des Lebens" ist. (30.000 km Reisen in
Europa, 111.111km Reisen in Afrika, eine
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Australienumrundung, Atlantik (Frank‑
reich) - Pazifik (Rußland, Wladivostok)
und Atlantik-China) haben ihn zu einem
Weltbürger werden lassen: Nicht Religio‑
nen, Kommunismus, Sozialismus, Kapita‑
lismus oder Demokratie sind die entschei‑
denden Ideologien des zukünftigen
Lebens, sondern das Gespräch der Men‑
schen miteinander.
Weder die amerikanischen Blockade CU‑
BAs. noch ein Abschotten CUBAs selber
werden die Probleme der Welt und der
Menschen in CUBA lösen: Menschliche Be‑
gegnungen, der Austausch desWissens, die
Neugierde aufeinander. die Fragen und
Antworten der Menschen zu den alltäg‑
lichen Problemen und ein liebevoller Um‑
gang von Gastgebern und Gästen mitein‑
ander fiihren überall auf der Welt zu
einem besseren Verständnis.
Das internet mit über 8 Millarden emails
pro Tag hat heut eine bessere Kommuni‑
kation geschaffen. Die persönliche Begeg‑
nung aber wird es nie ersetzen. Motorrad»
Reisen. halb zwischen Himmel und Erde,
sind durch ihren direkten Kontakt ideal zur
Begegnung zur Außenwelt.
Malaikawill nicht nur Cubas'l‘raumstréinde
kennenlernen und mit dem Motorrad Cu‑

bas Menschen treffen, sondern freut sich
ebenso auf einen Empfangdurch den Har‑
ley-Davidson-Club und einer Eskorte mit
100Motorrädern in Havana.
Bernd Tesch besitzt die größte Bilbliothek
von Motorrad‐REISE-Büchern (320Titel von
1010-2000) und möchte gerne mehr über
die Motorrad-Reisevon CheGuevara durch
Süd-Amerika recherchieren. Eswäre ihm
daher eine Ehre, dessen Reise-Kameraden
Alberto Granado Jimenez und die Familie
Che Guevaras zu treffen. was vorgesehen
ist. DieGedanken und Aktivitäten des Arz‑
tes und Revolutionärs Che Guevara sind
und werden immer eine Legende auch in
Deutschland bleiben. Esist unbekannt.ob
derStaatspräsident Fidel Castro jemals Mo‑
torrad gefahren oder gereist ist:

Esist n ie zu spät dazu !
Wir würden dankbar dafür sein, wenn wir
ihn persönlich danach fragen könnten und
um einen Gesprächstermin bitten.
Fest steht, daß der Sohn von Che Guevara,
Ernesto, und der Sohn FidelCastros Motor‑
rad-Liebhaber sind. Ob wir sie treffen kön‑
nen?



7. Motorrad-Ulm
bot starkes
Programm

Vom 27. bis 29. Oktober präsen‑

tierte die Zweiradausstellung Mo‑

torrad-Ulm Neuheiten und Trends

für Bikerundsolche, die eswerden

wollen. 20.087 Besucher infor‑

mierten sich über das vielseitige

Angebot, das 110 Firmen auf 9.000

m2 Ausstellungsfläche darboten.

Motorrad-Fahren ist nach wie vor „in“ - da‑
von konnte sich jeder überzeugen, der am
Wochenende durch die Hallen der Ulm‑
Messe bummelte und sich in den Bann ra‑
santer Rennmaschinen, kraftvoller Endur‑
os, chromglänzender Chopper oder auch
spritziger Roller ziehen liess. Rund 5 Mio
motorisierte Zweiräder ab 50ccm sind der‑
zeit auf Deutschlands Straßen unterwegs
und obwohl die Neuzulassungen bis Au‑
gust 2000 gegenüber dem Vergleichszei‑
traum 1999 um 8,49% auf 152.335 zurück‑
gegangen sind, sieht der deutsche Markt im
europäischen Vergleich immer noch recht
gut aus. Der allgemeine Käufertrend geht
nach wie vor zu mehr Leistung und mehr
Hubraum - Grenzen setzen lediglich die
derzeitige Selbstbeschränkung der Motor‑
rad-Hersteller auf 299 km/h Höchstge‑
schwindigkeit oder der Geldbeutel des
Käufers.

Ganz gleich. wieviel ein Biker investieren
wollte, auf der 7.Motorrad-Ulm fand er ein
vielseitiges Angebot in allen Preisklassen.
Namhafte Hersteller präsentierten neben
ihrenaktuellen Modellen auch echte „Klas‑
siker“ und für das ganz schmale Budget

gab es interessante „Schnäppchen“ auf
dem Gebrauchtrnotorräder-Markt. Unter
den aufsehenerregenden Neuheiten fan‑
den sich unter anderem interessante Mo‑
delle im angesagten „Retro-Look“ wie z.B.
die Triumph Botiville, die sich im Design
ganz an dem Klassiker 1909 orientiert, je‑
doch mit nettester Technik ausgestattet ist.
von „Retro‐Look“
Als echter Blickfangerwiesen sich auch die
neue MonsterReihe von Ducati und die
SportsterModelle 2001 von Harley David‑
son.

Doch neben Motorrädern, Bekleidung, Tu‑
ning und Zubehör bot die 7.Motorrad-Ulm
auch jede Menge Fun und Action. Auf der
gemeinsamen Showbühne von Radio 7
und dem Motorrad-Magazin MO-Kraftrad
war information und Unterhaltung non‑
stop angesagt. Ob Mr)torrad-Neuvorstel lun‑
gen, Prominentenlnterviews, Modenschau,
Bodypainting oder Tanz - die Messebesu‑
cher ließen sich gerne in den Bann der Vor‑
fiihrungen und Aktionen zielten. Im Rah‑
men der Pokalverleihung der Deutschen
Superbike Meisterschaft „PRO SUPERBIKE“
wurden auf der Showbühne die besten
Fahrer ausgezeichnet. Platz fünf bis zwei
belegten Karsten Schmidt (Nienhagen,D)
auf einer Yamaha YZF R7. Norman Manz
(Ellwangen,D) auf einer Kawasaki ZX7 RR,
Johann Wolfsteiner (Stroheim,A) auf einer
Kawasaki ZX7 RRund Werner Dimperl (In‑
goldstadt,D) auf einer Ducati 996 SPS, Als
bester Fahrer nach 14Läufen nahm Paul
Leuthard (Rickenbaclt,(le die Auszeich‑
nung für den 1. Platz entgegen, den er auf
einer Kawasaki ZX7 RRerfahren hatte.

Dass auch der Renn-Nachwuchs schon
kräftig in den Startlöchern steht, das be‑
wiesen die Kinder und Jugendlichen des
Ulmer Motorsportclul)se.V. UMC, auf ihren

MESSE ULM

- Tschechien - Slowakei -
- Südtirol ° Norditalien ° Frankreich ‑
' Österreich ° Ost- und Westalpen '
- Oberbayern - Schweiz ° Spanien ‑
- Slowenien - Istrien - Schottland ‑
- Zypern ' Teneriffa ' La Palma ‑
' Kreta ' Thailand ' Australien °

Motorradmiete auf Kreta, Teneriffa und
La Palma z.B. Kreta: Suzuki DR350

7 Ta-e mit Vollkaskovers. ab 546‚-- DM

HIT-Motorradreisen
Fahren in kleinen Gruppen, dabei gleichgesinnte

Leute kennenlernen, Erlebnissesammeln und Ein‑
drücke austauschen. individuelle Reisevorsteliungen
einbringen und zugleich den Service einer bestens

organisierten Gruppenreisegeniessen.

HlT-Motorradreisen
Mit Freunden auf Tour

z.B.: 2 Tage Tschechien, HP ab 290,-- DM
9 Tage Slowakeirundfahrt, HP 1760,-- DM
7 Tage Nordthailand Enduro nur 1050‚‐- DM

Kostenlose Prospekte & Infos unter;
9 0911/28 78505 . Fax: 0911 /26 3976
info@hit-motorradreisen.de
www.hit‐motorradreisen.de

flinken Pocket-Bikes. in der Halle 4 begei‑
sterten sie am Samstag und Sonntag die Zu‑
schauer mit rasanten Schaurennen. Die
Pocketund Mini‐Bike-Szene gilt auch als
Nachwuchs$chmiede für spätere Profi‑
Rennfahrer. Mit der Siegerehrung des s.g‚
„Schwabenpokals“ feierten die jüngsten
Rennfahrer am Sonntag auf der Showbüh‑
ne ihren Saisonabschluss.
Ein Highlight der ganz besonderen Art setz‑
ten die Motorrad-Akrobatik-Aufführungen
von Horst Hoffmann, der mit waghalsigen
Sprüngen und Balanceakten auf seiner Tri‑
al-Maschine für Hochspannung und flat‑
ternde Nerven in Zuschauerreihen sorgte.

Zum Abschluss eines jeden Messetages
stieg die Spannungskurve dann nochmals
kräftig an, denn unter den Messebesuchern
wurde täglich ein nagelneuerSuzuki-Roller
des Typs A Y 50 Y im Wert von rund
4.000.‐ DM verlost.
Die glücklichen Gewinner waren Ruth Gö‑
bel aus 72805 Lichtenstein, Andrea Merk
aus 88316 lsny und Stephanie Ballwy aus
74842 Billigheim Katzental.Sie alle werden
sicher auch wieder die 8. Motorrad-Ulm be‑
suchen, die vom 1. bis 4. November 2001
wieder in der Ulm-Messe stattfindet.

4/2000 13.\I.I.Hr w; 2 7



& A u s r m u m Guns

The lllysses Club
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Grow old disgracetully (altwerden in Unehren) ist der Slo‑
gan Für den größten Motorradclub Australiens und der
südlichen Hemisphäre. Begonnen hat esAnfang der 80er,
als Motorradfahren von der GesellschaFt etwas argwöhnig
betrachtetwurde. Viele anständigeältere HerrschaFten,die
die Liebe zum Motorrad in sich trugen oder wiederent‑
deckten, wollten sich also nicht von den [ungen von der
Straße ins Altersheim schieben lassen und gründeten den
Ulysses Club.
Autgeräumt haben sie mitVorurteilen, dem Vergreisen und
mit Stadtvätern die verbieten wollten, dass Motorräder
nicht mehr aufdem Bürgersteig abgestellt werden dürfen.
Viele der Mitglieder sind Vietnam Kriegs Veteranen mit
ausgeprägtemSinn zumWiderspruch. Sie organisieren Mo ‑
torradtreffen zugunsten derArthritis Foendation,der Kin‑
derkrebshilte, den Waisenhäusern und Krankenhäusern.
Am bemerkenswertesten Fand ich den toy run (Spielzeug
sammeln) zuWeihnachten aufTasmanien, wo6000 Mo ‑
torradfahrer/innen Spielzeug und andere dringend ge‑
brauchte Sachen sich aufs Moped schnallten undesautdie
Insel brachten.Sicherlich sind solcheAktionenwichtig, aber
noch wichtiger ist die Aufmerksamkeit die die Hilfsorga‑
nisationen durch die Presse bekommen und nicht zu ver‑
gessen die positive Publicity Fürdie Motorradler Trotz die‑
ser riesigen Distanzen in Australien, treffen Sie sich [edes
Jahr zum toy run und zur Hauptversammlung,woAnrei‑
sen von mehreren tausend Kilometern keine Seltenheit
sind Trotz ihrem Sinn Für Humor und Hang zum Außer‑
gewöhnlichen, Fanden sie die Vorstellung im Schnee zuZel‑
ten (das Elefantentretten ist bekannt bei Ihnen),ein abso‑
luter Graus.
Besucht doch mal ihreWebpage unter:www.ulysses.0rg.au

Ich Freue mich schon aufmeinen 40sten Geburtstag um
)uniormitglied zuwerden undverpflichtet zusein, den an‑
deren auf’s Motorradzuhelfen.

Arno Backes
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DER BESTE

33jähriger Kfz-Mechaniker aus Hofheim-Wallau ganz vorne

Peter Seydel
bester Motorradfahrer

Nürburgring. Knisternde Spannung bei der
Absehlussgala zum Wettbewerb „Motor‑
radfahrer des Jahres“ in der Erleniswelt am
Nürburgring. Ein Punktestand fehlt noch
auf der Großleinwand. erst dann weiß der
führende Peter Seydel, ob er wirklich der
„Motorradfahrer des Jahres“ ist.
„Nein. nein, ich glaub's nicht", sagt er noch
»da wird es offiziell. Der il3jé‘ihrige Kfz-Me‑
chaniker aus HofheimWallau ist der Sieger
und streckt jubelnd die Arme in die Höhe.
Drei schweißtreibende Final-Tage voller
harter Prüfungen fiat er am besten durch‑
gestanden und am Schluss den verdienten
Lohn dafür bekommen den Titel und eine
Suzuki ( S X R750 im Wert von über 20.000
Mark.
„Irgendwo unter den ersten Fünf“ habe er
sich vor der Preisverleihunggesehen, ineffi‑

Ä u j e i n e m

Ko[[ergespann
lernenS'ze nur nette ‘

[Leute &ennen!

te PeterSeydel hinterher. f.)ass esdann zum
Sieg gereicht fiat ,.ist einfach Wahnsinn“.
Dabei kommt der Erfolg bei Peter Seydel
nicht von ungefahr: Seit seinem elften Le.‑
bensjahr fiihrt er auf motorisierten Zweirä‑
dern. „Damals habe ich einen Motor an ein
Fahrrad montiert“, erzählt er. An Motoren
bastelt er als selbständiger Kfz-Mechaniker
mittlerweile beruflich herum. das Motor‑
radfahren ist ein zeitintensives Hobby. „Ich
versuche bei jeder Gelegenheit, mit dem
Bike raus zu fahren;', meint er- auch wenn
seine Frau und seilte zwei Kinder dann mal
ohne ihn anskoiiiineii miissen.

Als regelmäßiger Leservon ,.Motorrad“ hat‑
te er sich spontan für den Wettbewerb an‑
gemeldet. die theoretische Vorrunde ge‑
meistert und sich bei der Zwischenrunde

im August in Köln fürs Finale qualifiziert,
Ganz ohne Vorbereitung war er aber nicht
ins Rennen gegangen: Seit drei Jahren fährt
PeterSeydel regelmäßig Renntrainings und
hat sich dabei „schon viel abgeguckt“. Des‑
halb war es für ihn etwas Besonders, beim
Finale einmal auf der legendären Nord‑
schleife zu fahren ‐ „ein ganz außerge‑
wöhnliches Erlebnis“. Aber es war nicht
das Einzige, was ihn an dem Wettbewerb
„Motorradfahrer des Jahres“ begeistert hat:
„Die Atmosphäre im Team war klasse und
sehr kameradschaftlich. Und die Ubungen
waren teilweise sehr knifflig. vor allem weil
das ja auf Anhieb klappen muss!“ Gebracht
habe es ihm in jedem Fall etwas: „Es gibt ei‑
nem ein gutes Gefühl, zu wissen, wie man
auch in schwierigen Situationen im alltäg‑
lichen Verkehr ausweichen kann.“

Die Redaktion
wünscht

Euch allen
ein frohes

Weihnachtsfest
undein

ll]lf(l l lfi'efes
neues Jahr!
Vielen dan/z

vor allem meinen
treuen Schreiber‑
lingern undden
Hirnen die mich

rnil ihrer Werbung
so treu

unterstützen !
Fril7 Heigl l:c1l'irzeugrmu Gesponnim„ ° Seitenwagen‐ und Anhöngeroroduktnon
Oblersctenn |] ' H56 |4 Klit‘l’lm-tt-‘Ofl ' Iel ('. 80 VI 3 / 3 7 F o x i l t ' l l l ‘ i l 2 6 / Bobs Berse/incir/er



HARLEY DAVIDSON

Applaus f ü r Harley-Davidson
Auszeichnung durch die US-Magazine

„INDUSTRYWEEK“ u n d„Computerworld“

Gleich zwei Auszeichnungen ga‑

ben unlängst im Management der

Harley-Davidson Motor Company,

Milwaukee, Anlass zu höchster

Freude.

So kürte das renommierte US-Buisnessma‑
gazin „INDUSTRIEWEEK“ Harley‐Davidson
zu einer der bestgemanagten
Companies der Welt. Nur sieben
Unternehmen war es bisher ver‑
gönnt, vier Jahre in Folge auf der
Industrieweek-Liste zu erschei‑
nen, und Harley-Davidson ist stolz
darauf, eine dieser Firmen zu
sein. INDUSTRIEWEEKbegründet
die Entscheidung unter anderem

„ . . - „ . . . . . . „ n . ....... .......

Die neue
biker-Bibel

DerHarley-Davidson Parts &
Accessoires Katalog2001

Hartnäckig hält sich das Gerücht,
dass wahre V2‐Fans ihren Harley‑
Davidson Parts& Accessoires Ka‑
talogjederzeit greifbar im Nachtisch aufbe‑
wahren. Auch der nagelneue 2001er
Katalogwird mit mehr als 4.500 Anbau-, Zu‑
behör- undTuningteilen auf satten 720 Sei‑
ten vielen Bikernatemberaubende Träume
bescheren Was gibt's neues?

Fansder Harley»DavidsonEvolutionMotors
finden im neuen Katalog eine erweiterte
und verfeinerte Zubehör-Palette ‐ vom
Luftfilterdeckel in Vivid Black bis hin zu
vorverlegten Fußrastcn.

damit, dass Absatz und Ertrag der Motor
Company seit lrl .Iahren steigen. Die Aus‑
zeichnung wurde aber nicht nur hinsicht‑
lich des wirtschaftlichen Erfolgs vergeben,
sondern auch im Hinblick darauf, wie die
Firma die großen |leransft>rderungen un‑
serer Zeit- Innovationen. Globalisierung,
Unternehmenspartnersehaften. Mitarbei‑
termotivation und -sehulung sowie soziales
Engagement - meistert.
EinWeiterer Grund bestand darin, dass Har‑
ley-Davidson offizieller Motorravarovider

Ein weiteres Highlight sind die neuen, für
alle Modelle erhältlichen Hartsehalen-Sei‑
tenkkoffer. Sportster Fahrer finden unter
anderem verschließbare, im Spritzgussven
fahren hergestellte Koffer. Die Lackierung
erfolgt auf Bestellung im original Harley-Da‑
vidson Farben.

Wer die Leistung seiner Harley-Davidson
bis ans Limit Steigern will, wird seine wah‑
re FreudeamScreaming'Eagle/Holley Per‑
formance System Sortiment haben. Alle

der Olympischen Spiele in Sydney gewe‑
sen ist. Sogar die Olympische Fackel wur‑
de über etliche Meilen von Mitarbeitern auf
Harley-Davidson Maschinen nach Sydney
getragen
Dass die Motor Company auch zu den 100
besten US‐Unternehmenzählt, wenn esum
Arbeitsplätze in der lT-Branehe geht, be‑
schleunigte ihr zum vierten mal in Folge
das [JS-Magazin „Computenrvorld“. Nur elf
weitere Unternehmen stehen schon vier
Jahre lang auf der Liste des Fachblatts.

Harley-Davidson erhielt eine Aus‑
zeichnung für die beruflichen
Weiterbildungsmöglichkeiten
und belegte gar Platz 1 im Ran‑
king bezüglich der Karrierechan‑
cen.Ein Grund zum Feiern für die
gesamte Abteilung „Information
Services"!

Performence Teile für die Twin
Cam 88Motoren sind für den be
dingungslosen Renneinsatz kon‑
struiert. Für futuristischen custom‑
Look sorgen die neuen,
verchromten Lightning5tar Räder
und Bremsscheiben. Die 1ti-Zoil‑
Räder werden komplett mit Ra‑
dern und Dichtungen geliefert.

Ein wahrer Augenschmeus für Technik‑
Fans ist der Öltemperatur‐Peilstab mit be‑
leuchteter LCD»Anzeige. Diewasserdichte
Anzeige »Fahrenheit und Celsius - ist auch
bei Nacht hervorragend ablesbar.

Der Parts& Accessoires Katalog 2001 ist ab
sofort gegen eine Schutzgebühr von DM
15‚- bei Harley-Davidson Vertragshändlern
erhältlich.

r/2mm Ii.tl.lll1'/*la 3 1
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Saisoneröffnung für Motorradfans

München. Alles rund ums Motorrad: das bietet die Internationale
Motorrad-Ausstellung IMOTzum Start der Motorradsaison 2001 in
München. Die Verkaufsmesse öffnet vom 2. bis 4‚ Februar2001 im
M‚O.C, in München‐Freimann ihre Hallen. Motorradlnteressierte
können sich auf Neuheiten und aktuelle Produkte von über 200
Ausstellern aus zwölf Nationen freuen, die auf insgesamt 20.000
Quadratmetern Fläche ihr Sortiment präsentieren.

Mit der Mischung aus Ausstellung, Verkauf und einem attraktiven
Rahmenprogramm ist die IMOTseit 1994stetig gewachsen. Bei ih‑
rer achten Messe in München rechnen die Veranstalter erneut mit
starkem Zulauf „Der Motorrad-Boom hält an, deshalb erwarten wir
an den drei Tagen bis zu 60000 Besucher“, erklärt Geschäftsfüh‑
rerin Lixi Lauter. lm Rahmenprogramm bietet die IMOT neben ver‑
schiedenen Motorrad-Shows eine Präsentationsbühne mit Vor‑
führungen und Experten-Talks rund ums Bike

Die IMOT im Münchner Ausstellungsgelände M‚O‚C‚ öffnet von
Freitag bis Sonntag täglich um 5)Uhr. Hallensehließung ist jeweils
um 18Uhr. Eintrittspreise: 19Mark,ermäßigt 16Mark.Zu erreichen
ist das M,O‚C‚ in der Lilienthalallee über die Autobahnausfahrt
Miinchen-Freimann (A9), in München über den Frankfurter Ring
und per U‐Bahn mit der U6 (Station „Kieferngarten“). Informatio‑
nen: 07071/15601 oder unter www.imot.de.

IMOT Messe- und Veranstaltungs GmbH
Petra Berzins, Telefon: (0 70 71) 156-91
'l‘elefax: (O 7071) 156-11



MOTO GUZZI

Neu: Cällf01'fllä.JäCkäl inmattschwarz
Neben der ganz großen Neuheit für das Modelljahr 2001,

dem Sondermodell...

V 1 ] Sport „Rosso Mandello“ in limitierter Auflage. kann MOTO
GUZZI auch Neuigkeiten in der MOTOGUZZI Cruiser-Familie prä‑
sentieren: Die California Jackal, das Einsteiger-Modell in die ( ‘ a l i ‑
foriiia-Familie. ist ab sofort auch in einem aufregenden neuen
Farbton zu erhalten ‐ mattschwarz... Die Basis-Version der MOTO
GUZZI California-Baureihe präsentiert sich damit nach den bereits
1000eingeführten Farbvarianten leuchtend rot. glänzend schwarz
und titan»grau nun in dunklem und geheimnisvollem
schwarz. Wer es etwas
auffälliger mag, kann
die mattschwarze
California Jackal
allerdings mit Hilfe
der exklusiv für MOTO
GUZZI entwickelten
„Silver Eagle Collec‑
tion“ ganz einfach zu
einem echten Hingucker
ausstaffieren: der
Kontrast von mattem
Schwarz und silberglänzen‑
den Zubehörteilen bietet Äs‑
thetik pur! Mit dem charakte‑
ristischen Schlag des 1100 ccm
90°-V-Twin-Motors und Dreh‑
moment von 94 Nm bringt die
California Jackal die besten Voraussetzun‑
gen mit, um mit ihr entspannt durch kurvenreiche Landstraßen zu

Matt‑

f y * *
nero Guzz.

cruisen. Dank elektronischer Einspritzanlage und 18Litern Tan‑
kinhalt lassensich dabei Pausen tatsächlich vorwiegend zu einem

Zwischenstopp im nächsten ( ' a f ö
( und nicht an der nächsten Tank‑
stel le) iuitzen... Die ( ‘a l i f o rn ia .la‑
ckal in mattschwarz ist ab sofort bei

allen MOTO GUZZI Vertrags‑
partnern zum Preis von
17000.- DM(inkl. Neben‑
kosten und Mehrwert»
stei ler) erhältlich. Die
MOTO GUZZI Califor‑
nia .lackal: Italieni‑
sches Lebensgefühl
und die Freiheit des Cru‑
isens zum Einsteiger‑

preis...

. . . . . . . . . . . . . . . . . . - . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . - . . . . . . . . . o . - . . . . . . . . . o - . o . . o o - . o . . o . . o .

MOTO GUZZI gewährt ab 1.
Januar 2001 zwei Jahre um‑
fassende Garantie
Um für MOTO GUZZI Fahrer für mehr
Transparenz bei der Abwicklung von ( la r ‑
antiefällen zu sorgen, wird MOTO GUZZI
die bisherige. mit Ausnahmen belegte Drei‑
Jahres-Garantie auf alle MOTOGUZZI Fahr‑
zeuge zum 1.Januar 2001 zugunsten einer
umfassenden Zwei-Jahres‐Garantie verän‑
dern. Zum 1.Januar 2002 sieht das Gesetz
1009/44/ECeuropaweit vor, daß jeder Her‑
steller die einwandfreie Funktion seines
Produktes zwei Jahre (ab Registrierungs‑
datum) zu garantieren hat. MOTO GUZZI

hat Volles Vertrauen in die Leistungsfähig‑
keit und Lebensdauerseiner Produkte und
wird die Grundsätze dieses neuenGesetzes
des Europäischen Rechts daher bereits ein
.labr friiher umsetzen: Zinn 1.Januar 2001
präsentiert MOTO GUZZI ein (larant iesvs‑
tem. das schon jetzt mit den neuen Garan‑
tierichtlinien des EuropäischenRechts kon‑
form geht. Die bisher von MOTO GUZZI
gewährte Drei- . lahres-(1arant ie zeugte be‑
reits von großem Vertrauen in die eigenen
Produkte. beinhaltete jedoch einige Aus‑
nahmen in der Garantieabdeckung [ l m
die 'l‘ransparenz fiir MOTOGUZZI Kunden
zu erhöhen und die Zuversicht in die eige‑
ne Qualität zu verdeutlichen. fiihrt MOTO

GUZZI zum |. .lanuar 2001 eine Zwei-Jah‑
res-(‚larantie ein, die in beiden Garantie‑
jaliren eine vollständige Abdeckung der
(lewährleistungspflicht des Herstellers
beinhaltet und somit dem Kunden eine
kostenfreie Behebung möglicher Mängel
für volle zwei Jahre (ab Zulassungsdatum)
garantiert. Mit der Einführung des „MOTO
GUZZI Warranty Centers“ (MGWC). das
eingehende (iarantieanträge online bear‑
beiten kann. sorgt die MOTO GUZZI SpA .
dariiber hinaus für einen reibungslosen
und vorallem zügigen Ablauf des Garan»
tieverfahrens. DieZwei‐.lahres-Garantie gilt
fiir alle nach dem 01. Januar 200 ] zugelas‑
senen Neufahrzeuge von MOTO GUZZI.

( g i / o t ! I f \ ] I I ] ! f’/' 3 3
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Die Gespannfreunde
Kassel - Korbach

laden ein:
Zum Nordhessischen Wintertreffen für
Zwei ‐und Dreiradfahrerv. Fr. 19.01,01-So.
21.01.01 insCafe „Monschein“ an der B251
in 34466Wolfhagen - Bründersen
Info : 0561 - 8238 16
Mobil : 0172 ‐ 6437254

Neue Adresse:
httpzl/www.bvdm.de/jugend

18.Motorradaustellung der
Motorradfreunde

Eschweiler eV (MfE) am
27.und 28Januar 2001

Ausstellungsort:
Festhalle Eschweiler-Weisweiler
Auf dieser Veranstaltung werden von den
Ausstellem namhafter Motorradmarken
nicht nur die aktuellen Bikes der nächsten
Saison präsentiert, sondem auch die dazu
passende Sicherheitsbekleidung. Weiter‑
hin bietenwiran: Motorrad -Reisen‐tuning/‑
Zubehör, Bekleidung,Werkzeuge und vie‑
les mehr.
Wie immer nehmen die Besuchermit ihrer
Eintrittskarte an einer stündlichen Verlo‑
sung teil, und erhalten damit die Chance
ein von den Händlern zur Verfügung ge‑
stellten Sachpreis zu gewinnen.

FürRückfragenstehen wir gerne zur Verfü‑
gung:
Rudolesser. Eschweilers”. 103
52499 Baesweiler
Tel: 02401 /8148 (AB) oder
Tel : 0177/0624172

Dietmar Widell,
Burgstr. 54,
52249 Eschweiler
Te110241/9271-3841
Mo -Fr von 08:00 Uhr-15.00 Uhr

34 [ in . / ‚ „ ,„., r / e r u

Der neueWÜDO ist da
Liebe Motorradfans,
ein ereignisreiches .lahr liegt hinter uns.
WUDO erhielt das TUV-Zertifikat für seine
hochwertige Produktqualität, www.wue‑
do.de erleichtert dem Internetsurfer seit
Jahresbegin n Ei n kauf, M ietmotorradre‑
servierung sowie Serviceterm inverei n ba‑
rung, undschließlich istWUDO auch noch
umgezogen. Ein ne t t e s , noch größeres Fir‑
mengebäude an unserem neuen Standort
Holzwickede ermöglicht uns, unsere Kun‑
den noch rascher und noch besser als bis‑
her zu versorgen.

Last but not least präsentieren wir Ihnen
nun ‐ pünktlich zum Saisonausklang
2000den größten BMW Motorrad Spezial»
Zubehör‐Katalog der Welt. den neuenWU‑
DOfür das Jahr 2001. Auf 128Seiten bieten
wir den Fans der weiß-blauen Marke alles,
was ihr Herz begehrt: Motor-, Getriebe‑
Fahrwerks‐. Elektrik- und Bremskompo‑
nenten, Tanks, Auspuffanlagen, Räder,Ge‑

päcksysteme, Kotflügel, Verkleidungen,
Scheiben, Fußrastenanlagen, Spoiler, Bü‑
gel, Diebstahlsicherungen, Sitzbänke, ln‑
strumente, Bekleidung, Accessoires und
Werkzeuge. Bei WUDO bleibt wahrlich
kein Wunsch offen.

In unseren Produkten stecken 25Jahre Er‑
fahrung mit BMW Motorrädern. Jedes Teil
passt wie angegossen undmacht aus einer
BMW je nach Wunsch eine noch indivi‑
duellere, eine noch zweckmäßigere oder
eine noch leistungsstärkere Maschine.

UberzeugenSie sich selbst von der Vielsei‑
tigkeit unseres Angebots. Und wenn Sie
Fragenzuunseren Produktenhaben, rufen
Sie uns einfach an.
Viel Spaß bei der Lektüre des neuen Kata‑
logswünscht IhnenWUDO am Flughafen
Zubehörfür BMW
Gottlieb-Daimler-Straße 3
59439 Holzwickede
Telefon: 02301/91880
Telefax: 02301/918829 -www.wuedode

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . - . . . . . . . . . . . . . . . . . . . - . . . . . . . . . . . - o o . . . . u . n u . - u n o . c o o o - .

Hier eineVorabinformation
zur BVDM-JHV 2001.

Termin: 28.04.2001 ab 15.00 Uhr
Ort: GasthofWillecke in 59840Sundern-Sto‑
ckum, dem (Tlub loka l des MC-Sauerland
Für Zeltmöglichkeiten wird gesorgt. Als
Rahmenprogrannn findet die Hochsauer‑
landfahrt statt. Sie ist ein Lauf zur BVDM‑
Touren-Trophy 2001.

Ausschreibungen können Ende Februar
angefordert werden.

email:
Max.Keggenhoff@citywebde
Motorradclub Sauerland e.V.

Stemeler Str.74
Sundern-Stemel
Tel.:02933 / 6526

----------. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . - o c . . . o . . . n . . . . n .

VERKAUFE:
mit MuIti»Falt‐Motorradtrailer für 1Maschi‑
ne, zusammenklappbar und auf der An‑
hängerkupplung schwebend transportier‑
o . . . . . . . . . . . . . . o . . . . . . o . . . . . . . . ...........
VERKAUFE:
Verkaufe für R 80 (VS; ST; R 45; R 05
schwimmend gelagerte Bremsscheibe,
(Spiegler Austauschbremsscheibe)
ca. 10000 km. Preis VB 200 DM.

Verkaufe für R 80 (3/5; ST; 2 in 2 Edelsta‑
hauspuff tief, mit Krümmer, Vorschall‑
dämpfer, Endschalldämpfer und geänder‑
ter Hauptstéinder. Preis VB 000 DM.

bar, EZ5/98, wenig gelaufen, neu 3.000,‑
jetzt 2.000,- DM,Volker Riehs,Gärtnereiweg
1,30989 Gehrden,
Tel./Fax 05108/1857
email vowiri@t-online.de

Verkaufe für BMW /7; 2 in 1Edelstahaus‑
puff links, ideal für Gespann. NiroPart-An‑
lage. Schalldämpfer unbenutzt.
Preis VB 500 DM.

Verkaufe für BMW R45 Endantrieb,
55000 km gelaufen. PreisVB 300 DM

Jörg Lux
Tel.: 02241/205460



DIA VORTRÄGE:
Munich to Sydney

by Road
Mit dem Motorrad von München nach Syd‑
ney auf dem Landweg
Fast zwei .lahre war der Konditoriueister Ar‑
i t o Baekes niit se inth Motorrad unterwegs,
um auf dem Landweg durch 15 Länder.
nach Australien zu kommen. Lassen Sie
sich. rnitseinen Bildern, dureh Persien, den
[ i r d i schen Subkontii ent. Süd ()st Asien,

Australien und Neil Seeland führen und
sieh die Abenteuer seiner Reise erzählen,
erfahren Sie wie er den Re\'t1lutionswiieh‑
tern im Iran bewaffneten Mttjahedin in Pa‑
kistan. dein aberwitzigen Verkehr und Ritu‑
bern in Indien begegtiete. [ i i n läliek an den
großen llotelaulageu vorbei. in das wahre
llerx Thailands und hinein in ein sieh w a t t ‑
delndes vom Krieg und Kommunismus ge‑
beuteltes Laos. Gezeigt wird die Sehöuheit
und Härte des roten Kotttiueltts Australien
aus der Motttrratl|)erspektive. Der krönen‑
de Absehluss besteht aus Bildern der atem‑
beraubenden Natur Neuseelands.

ACHTUNG

Termine:
Dienstag09.01.2001 10.30 Uhr Sehroben‑
hausen; vhs-Haus, l‚enbachstr. 22. „Blauer
Saal“

Donnerstag 25.01.2001 20.00 Uhr Pfaf‑
fenhofen/IIM; Hausder Begegnung. Haupt‑
platz 47

Montag 05.02.2001 20.00 Uhr Regens‑
burg: 'l‘ht>n-Dittmer-Palais, Haidplatx 8.
Raum 221

unbedingt den
Redaktionsschluss

beachten!
Zuschriften die naeh diesem

; Datum eingehen. können für
das nächste Heft nicht mehr

1 bert'ieksiehtigt werden.

Bitte alle Beiträge maschinell sehlag für die Rüek8en- Redakt ions ‑
_L{(‘S('llt'lt‘l)(‘ll.()(lt‘l'1-Mitllilll dung l)(*ll(‘gl‘lll) sch luss
die Redaktion. Wir freuen uns Namentlich gekennzeich- „ .
über alle Zusehriften, aueh läil- r i e t e Artikel, sowie al le An- f u r d le
der. Jeder Einsender erklärt zeigen, gehen die Meinung B A L L H U P E
sieh mit einer mögliehen red- des Verfassers u n d n i c h t
aktionellen Bearbeitung ein- die Meinung der Redaktion 1 / 01
verstanden. (Adress ie r ten oder des Herausgebers wie- 5 . Februar
und frankierten l’u'ieltliit- der. 2 0 0 1

In der
nächsten

Ball‑
Hupe

erwartet
Euch:

Redaktionelles, Poli‑
tisches, Reise.Regio‑
nales, Elefantentref‑
fen, Eure Leserbriefe
(wenn sie anständig
sindlll).
Und vieles mehr.
liegt ganz bei Euch!!!

vr.»

MINOTEL DEUTSCHLAND - St ‐Paul‐Straße 9 - D-80336 München - Tel. 089/53 2959-0 «Fax 089/184416

MINOTEL
l ‘ r ‘ l l l n h / „ n . l

;@®?

maronmn„ ( $ * . \|lertaurrd h
" I n “ m m h l . . . ‘ . " “MM & mmeständtsc e r
eröffnet Ihnen die Möglichkeit V P"Vfltef
Land & Leute ‐ vor allem jedoch Komlorthotels
Straßen aller Art ‐ erntach anders
kennenzulernen.
WII“ haben speziell für „Biker«
Touren durch Nord-Mittel» und
Süd0eutschland zusammenge‑
stellt. die durch regtonale
Roadmaps (abzurufen bei Minotel
Deutschland) unterstützt werden.

40 M ln0h le bieten Ihnen
spezrelleTages-/Wochenend‑
touren ‐ besuchen SIE uns.
Bestellen Sie sich noch heute
Ihren Motorrad-Fuhrer.

Hot-Llne: 0 8 9 / 5 3 29 5 9 - 0

Internet://www.minotel.com <emai l : mtnotel@cornpuservecom

l/2nlm ]; u 1 „, „„ 35
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NURSONNTAes.
Für die Grossen Preise ist das DERBI-Racing-Team in der
Motorrad-WM zuständig. Fantastische Preise für DERBI
Scooter:Da ist IhrDERBI-FachhändlerAnsprechpartner! Auch für
Sie hat die DERBI-Fahrzeugpalette Einiges zu bieten ‐ zum
Beispiel den DERBIATLANTIS.DerCity-Scooter von DERBI,
auch als Mofa-Roller erhältlich, luft- oder wassergekühlt
Starker Scooter. fairer Preis.
Gerne geben wir Ihnen nähere Informationen zur Modellpalette
von DERBI,dem Zubehörprogramm sowie dem Fachhändler in
Ihrer Nähe!

Deutschland-Vertrieb für DERBI Scooter und METRAKIT:
ZWEIRAD-RÖTH GmbH& Co KG
Schulstraße 6 ‘ 64689 Hammelbach -Telefon 06253/94I 2I 0I - Fax 06253/94I 2360 ' http://www.zr-germany.com

Finanzierung: |‚9%efl'ektiverjahreszins 25%Annhlung ' II oder 24Monate Laufleir.
EinAngebot unseres Partners in Finan1ierungsfragen: flßeneficlal BankAG


